außer in der Expedition 
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Amtliches. 
Berlin, 18. September. Der König hat das techniſche Mit ⸗ 
glied der Eiſendahn Kommiſſion zu Hannover, bish. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Theodor Beckmann; das techn. Mitglied der 
Eiſenbahn-Kommiſſion (Hannoverſche Stausbahr) zu Kaſſel, bisherig. 
iſenbahn⸗Bau und Beiriebs⸗Inſpektor Otto Hinüber ; das techniſche 
Mitglied der Eiſenbahn Direktion zu Frankfurk a. M., bish. Eiſen⸗ 
babn⸗Bau⸗ und BetriebsInſpektar Julius Lehwald; und das techniſche 
Mitglied der Eiſenbahn⸗Kommiſſton zu Aachen, bish. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor Peter Mechelen, zum Reg.⸗ und Bauratb; 
den Staats Prokurator Eduard Müller in Köln zum ftändige ! Cams 
mer⸗Präſidenten bei dem Laudger. in Aachen; den als Abtheil.⸗Dirig. 
en das Kreisgericht zu Quedlinbur; verſetzten Kreisrichter von Kienitz 
in Halberſtadt und den als Kreisrichter, unter Uebertragung der Funk⸗ 
Lon als Abth.⸗Dirig. an das Kreisger. in Rotenburg a. F. verſetzten 
Amtsrichter Heeger in Ziegenhain zum Kreisger.⸗Rath; ſowie den 
Staalsanwaltsgehilfen Dr. Scheibler in Tilfit zum Staatsanwalt in 
uisburg ernannt. ˖ 
Telegraphiſche Rachrichten. 
Altona, 17. September. Von den Wahlmännern, welche in der 
beute abgehaltenen Wahlmännerwahl für die Neuwahl eines 
Abgeordneten gewählt wurden, ſind 159 für den bisherigen fortſchritt⸗ 
lichen Abgeordneten Warburg und 115 für den Sozialdemokraten 
Reimers. Die Wiederwahl von Warburg erſcheint ſomit als geſichert. 
Hannover, 18. September. Der Kaiſer und der Kronprinz 
ſind von dem heutigen Manöver Abends 6 Uhr mit der Altenbefener 
I Bahn bierber zurückgekehrt. Se. Majeſtät wird auch morgen Bormit- 
tag nochmals den Manövern beiwohnen. Die Abreiſe nach Kiel ift auf 
morgen Nachmittag 2 Uhr feſtgeſetzt. f a 
Wien, 18 September. In der heutigen Sitzung des hieſigen 
Gemeinderaths wurde über das Zuſtandebringen eines Natio⸗ 
nalgeſchenks für die Mitglieder der öſterreichiſchen N ordpol⸗ 
Expedition berathen. Es wurde beantragt, daß die Gemeinde 
Wien ſich mit 5000 Fl. an die Spitze einer Subſkription ſtellen und 
alle zu dem gedachten Zwecke einlaufenden Gelder theils zur Verthci⸗ 
lung unter die Schiffsmannſchaft, theils dazu verwenden ſolle, daß 


e, ihre Erfahrungen für die 1 8 zu 

imtliche Städte 7 1 ſollen du 
Rundicreiben des Bürgermeiſters gleichfals zur Verwillig 

i Beiträgen eingeladen, eine Aufforderung, in derſelben Weiſe in Un⸗ 

garn die Initiative zu ergreifen, ſoll an den Oberbürgermeiſter von 

Buda - Peſt gerichtet, an die Bevölkerung von Wien ſoll ein beſonderer 

t Aufruf erlaſſen werden. Die vorſtehenden Anträge wurden einſtimmig 
genehmigt und zu ihrer Ausführung eine aus ſechs Mitgliedern beſte⸗ 

bende Kommiſſion gewählt. — Der niederöſterreichiſche Landtag wird 

am 22. d. über das Nationalgeſchenk für die Expeditionsmitglieder 

6 gleichfalls beſchließen. 

a Eine aus dem karliſtiſchen Organ „Cuartel Real“ auszugsweiſe 

I bierher gemeldete Nachricht ſagt, der Kaiſer von Rußland habe 

I lin einem Antwortſchreiben an Don Carlos den letzteren feiner Sym⸗ 

I ͤbathie verſichert und bedauert, daß Spanien durch chroniſche Revolu⸗ 

| onen und Mißachtung der Lehren der Geſchichte feinen gebührenden 

I Rang unter den Nationen Europas verloren habe. Der Czaar fhliche 

I Mit dem Wunſche, daß die Spanien heimſuchenden Uebel ihr Ende 

N finden möchten. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird dieſe Nach⸗ 
. richt ſtark angezweifelt und der angebliche Inhalt als mindeſtens ten⸗ 

1 denziös⸗karliſtiſch gefärbt angeſehen, indem nicht anzunehmen ſei, daß 
| r Kaiſer zur Zeit aus feiner den verſchiedenen ſpaniſchen Parteien 

degenüber eingenommenen abwartenden Haltung heraustreten werde. 

Brüffel, 18. September. „Le Nord“ ſchreibt über den angeblichen 

rief des Kaiſers von Rußland an Don Carlos, wenn ein 
ſolches Schreiben überhaupt exiſtire, enthalte daſſelbe ſicherlich keine 

eußerungen, aus denen entnommen werden könnte, daß der Kaiſer 
der carliſtiſchen Sache zugethan ſei. 

Solothurn, 18. September. Der Kantonalrath von Solothurn 
bat den Antrag der Regierung, das Kloſter Mariaſtein und die 
Stifter Leodegar, Urſus und Victor aufzuheben, mit 70 gegen 31 
Stimmen genehmigt. 

4 Nom, 18. September. Das Journal „Italie“ iſt zu der Erklä⸗ 

kung ermächtigt, daß die vom klerikalen „Giornale die Florenza“ ge⸗ 
brachte Meldung, England habe ſeitens der in Sizilien ſich auf⸗ 

banlienden britiſchen Unterthanen vielfache Reklamationen wegen der 
dort herrſchenden Unſicherheit erhalten und dieſerhalb mehrere Depe⸗ 
ſchen an die italieniſche Regierung gerichtet, jeder Begründung ent⸗ 

g dehre. — Die „Opinione“ unterzieht die Meldungen des Pariſer Jour⸗ 
nalg „Union“ über die angeblich auf Sizilien ſich verbreitenden Er. 

eigniſſe einer Beſprechung und meint, die „Union“ habe durch ihre in⸗ 

diskreken Auslaſſungen nur enthüllt, mit welchen Abſichten die Partei, 
der ſie diene, umgehe. 
London, 18. September. Die Bergwerkseigenthümer und 

1 ergwerksarbeiter von Durham find zur Herbeiführung eines 

. Schiedsſpruches über die zwiſchen ihnen beſtehenden Differenzen zu⸗ 

ammengekommen. Die Beſitzer der Hochöfen in Staffordſhire 

Worceſterſhire wollen die Löhne vom 19. d. M. ab um 10 pCt. her⸗ 

abſetzen. 

„ Chriſtiania, 18. September. Der Führer der öſterreichiſchen 
Nordpol⸗Expedition, Lieutenant Payer, iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. Er wurde am Bahnhofe vom hiefigen üfterreichifchen 

Nonſul empfangen und von einer großen daſelbſt verſammelten Volks⸗ 

6 Menge mit lauten Zurufen begrüßt. Ihm zu Ehren wurde ein gläu⸗ 
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zendes Souper veranſtaltet. 


Offizieren und Gelehrten der Expedition die Möglichkeit geboten 


urch ein L. 
ung don | Wohnplätzen, 22,47 


2710 Wohnplätzen, 61,595 Wohngebäuden und 505618 Bewohnern, 


1 * 


Mittag ⸗Ausgabe. 


ſener Zeit 


Jahrgang. 
Sonnabend, 19. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Sieben undſtebzigſter 


Heute wird Payer nach Stockholm ab⸗ 
reiſen, um der Einladung des Königs Folge zu leiſten. 


BE DR 5 


Die Gemeinde- und Gutsbezirke der Provinz 
Voſen nach ihrer Bevölkerung. 
Es mangelte bisher in der ſtatiſtiſchen Literatur des preußiſchen 
Staates gänzlich an einem amtlichen Werke über die Gemeinden und 
ſelbſtändigen Gutsbezirke, auch giebt es keine Privatpublikation, welche 
ſich auf die Oetſchaften fämmtlicher Landestheile erſtreckt und diejeni⸗ 
gen für einzelne Landestheile ſind mehr oder minder veraltet oder un⸗ 
vollſtändig. Das Königliche Statiſtiſche Bureau in Berlin hat ſich 
daher durch die geſtern von uns gemeldete Herausgabe eines umfang ⸗ 
reichen Werkes, welches dieſem Mangel in der befriedigendſten Weiſe 
abhift, von Neuem große Verdienſte erworben. Das Werk führt den 
Titel „Die Gemeinde. und Gutsbezirke des Preußiſchen Staates und 
ihrer Bevölkerung. Nach den Urmaterialien der allgemeinen Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1871 bearbeitet und zuſammengeſtellt vom 
Königlichen Statiſtiſchen Bureau“ und iſt in beſonderen Heften für 
jede einzelne Provinz erſchienen. Das uns vorliegende Heft 4 handelt von 
der Provinz Poſen. Daſſelbe bezeichnet nicht blos von jeder Kom⸗ 
munaleinheit oder Gemeinde anf Grund der neueſten Aufnahmen in 
tabellariſcher Anordnung die Zahl der Wohnplätze, der Wohngebäude, 
der Einzeln und Familien Haushaltungen, der männlichen, weiblichen 
und fämmtlichen am 1. Dezember 1871 ortsanweſenden und der dom 
Ort abweſenden Perſonen, ſowie der am 3 Dezember 1867 gezählten 
Ortsauweſenden, ſondern es unterſcheidet zugleich die am Ort ſelbſt 
gebürtigen Perſonen, ferner die Preußen von den Angehörigen frem⸗ 
der Staaten, in Hinſicht des Glaubensbekenntniſſes 5 Hauptgruppen, 
dem Alter nach die von 1862 bis 1871 geborenen Kinder und hinſicht⸗ 
lich der Schulbildung unter den vor 1862 geborenen Perſonen die Leſen 
und Schreiben verſtehenden in den Analphabeten. Außerdem weiſt es 
die Zahl der in jeder Gemeinde ermittelten Blinden, Taubſtummen, 
Irr- und Blödſinnigen nach. Wir geben im Nachſtehenden vorläufig 
eine Ueberſicht der in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg 
befindlichen Stadtgemeinden, Landgemeinden ꝛc, ihrer Bevölkerung 
„Sal ard Glaakensbelknntait a. . w 
inden: a. Regierungs⸗-Bezirk Poſen 91 mit 201 
ohngebäuden und 285,710 Bewohnern, darunter 
103.968 Evangeliſche, 143,404 Katholiken, 99 ſonſtige Chriften und 
38,239 Juden. b. Regierungs⸗Bezirk Bromberg 50 mit 133 Wohn⸗ 
plätzen, 11,100 Wohngebäuden und 143,111 Bewohnern, darunter 
59,837 Evangeliſche, 63 Katholiſche, 306 ſonſtige Chriſten und 19 676 
Juden. 
II. Landgemeinden: a. Regierungs⸗Bezirk Poſen 2100 mit 
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darunter 141.844 Evangeliſche, 361,639 Katholiken, 399 fonflige Chri⸗ 
ſten und 1736 Juden. b. Regierungs⸗Bezirk Bromberg 1328 mit 1759 
Wohnplätzen, 31,749 Wohngebäuden und 139,780 Bewohnern, darunter 
141.578 Evangeliſche, 149,163 Katholiken, 173 ſonſtige Chriſten und 
1825 Juden. 

III. Gutsbezirke: Regierungs⸗Bezirk Poſen 1149 mit 2408 
Wohnplätzen, 14,435 Wohngebäuden und 81,483 Bewohnern, darunter 
94,622 Evangeliſche, 190,806 Katholiken, 57 ſonſtige Chriſten und 219 
Juden; Regierungs⸗Bezirk Bromberg 830 mit 1381 Wohnpiätzen, 
8408 Wohngebäuden und 34,666 Bewohnern, darunter 29,128 Evange⸗ 
liſche, 101 152 Katholiken, 41 ſonſtige Chriſten und 257 Juden. Nicht 
infommunalifirte Wohnplätze: Regierungs⸗Bezirk Poſen 9 mit 
12 Wohngebäuden und 132 Bewohnern, darunter 84 Evangeliſche und 
48 Katholiken; Regi ꝛrungs⸗Bezirk Bromberg 12 mii 21 Wohngebäu⸗ 
den und 221 Bewohnern, darunter 130 Evangeliſche und 91 Katholiken. 

Im Ganzen enthält danach die Provinz Poſen 5569 Stadtgemein⸗ 
den, Landgemeinden u. ſ. w. mit 8617 Wohnplätzen, 149,771 Wohnge⸗ 
bäuden und 1,583,843 Bewohnern, darunter 511.191 Evangeliſche, 
1,009,595 Katholiken, 1075 fonftige Chriſten und 61,982 Juden. 

Unter dieſer Geſammteinwohnerzahl befinden ſich dem Alter nach 
438,838 Perſonen unter 10 Jahren, der Schulbildung nach 696,741 die 
leſen und ſchreiben können (bei 32,174 Perſonen konnte die Schulbil⸗ 
dung nicht angegeben werden) und 420,090 Analphabeten. Blinde 
giebt es in der Provinz 1733, Taubſtumme 2341, und Blöd⸗ und Irr⸗ 
ſinnige 2357. Die Zahl der Nicht⸗Preußen beträgt 1863. 

Wie ſich aus vorſtehender Ueberſicht ergiebt, hält das evange⸗ 
liſche Element dem katholiſchen in den Stadtge neinden der beiden 
Regierungs⸗ Bezirken fo ziemlich die Waage, während das letztere in 
den Landgemeinden das evangeliſche faſt um das Doppelte und in den 
Gutsbezirke um mehr als das Vierfache überwiegt. Das jüdiſche 
Element konzentrirt ſich faſt durchweg auf die Städte, von den in der 
Provinz Poſen befindlichen 61,982 Juden wohnen nur 4067 auf dem 
Lande. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 18. September. 


— Die Nachricht der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß Herr Wagener 
nach Varzin beſchieden worden ſei, hat in der Preſſe peinliches Au. 
ſehen erregt. Die „B. Ztg.“ ſchreibt: 

Als Beamter kann Herr Wagener nicht dort geweſen ſein, denn 
Beamter iſt er nicht mehr, er hat wegen der Aergerniſſe, die er ge⸗ 
geben, feinen Abſchied bekömmen und alle Wet war froh, ihn nicht 
mehr im Staatsdienſt zu wiſſen. Jetzt plötzlich ſollte er wieder auf- 
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tauchen und zu wichtigen Konferenzen nach Varzin berufen worden 
ſein? Als Privatmann kann Herr Wagener thun und laſſen, was er 
wid, er kann alſo auch nach Varzin gehen und dort den Fürſten 
Bismarck | rechen; aber eine offizielle Konferenz iſt undenkbar, weil 
Wagener als Rath im Staatsminiſterium nicht mehr fungirt. Oder 
wird er nach wie vor amtlich in Auſpruch genommen? eine Aufklärung 
hierüber liegt im Intereffe des Reichskanzlers, von dem man nicht 
wünſcht, er möge zu Herrn Wagener noch immer Beziehungen haben: 
Lange bevor Dr. Lasker mit dem für beſeitigt gehaltenen Geheimen 
Rath anband, war letzterer von feinen ſämmtlichen Parteigenoſſen were 
anlaßt worden, aus der konſervativen Fraklion auszuſcheiden. Ebenſo 
wie die Altkonſervativen, hielten ſich alle übrigen Parteien von Wagener 
fern; ſie wollten um ſeiner Perſon willen nichts von ihm wiſſen. Und 
jetzt plögiih ſollte er wieder möglich geworden fein? In unſern 
Parlamenten, deren Stimmung wir kennen, darf er ſich nicht wieder 
ſehen laſſen, und unſere Parlamente würden ſehr unangenehm berührt 
werden, wenn fie er führen, es beſtänden wirklich noch immer Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Herrn Wagener und der Reichsregierung. 

Ultramontanerſeits wird eine Erklärung des Beſuchs durch fol 
gende in einer Korreſpondenz der „Köln. Volkszeitung“ enthaltene 
Notiz gegeben, welcher man aus Berlin ſchreibt: 

„Geſtern iſt zum Fürſten Bismarck nach Varzin eine Perſönlich⸗ 
keit berufen worden und auch dabin abgereiſt, welche zu den erbittertſten 
Gegnern der Nationalliberalen zählen dürfte und von der dieſe an⸗ 
nehmen, daß jedes Band zwiſchen derſelben und dem le tenden Staats⸗ 
mann für immer zerſchnitten ſei. Die Berufung dieſes Mannes glaube 
ich mit den kirchlich n Wirren in Verbindung bringen zu müſſen. Ob 
aber darin ein Symptom für eine Wendung zum Beſſeren oder ein 
ſolches für eine neue Aktion „gegen Rom“ zu ſuchen iſt, wage ich nicht 
zu entſcheiden.“ 

In anſcheinend offinöſen Korreſpondenzen wird der Aufenthalt 
Wageners in Varzin nicht in Abrede geſtellt, wohl aber, daß derſelbe 
noch zur Vorberathung von Geſetzen zugezogen werde. Den triftigſten 
Grund ſcheint uns die „N. St. Z.“ anzugeben, welche im Anſchluß an 
die obige ultramontane Auslaſſung ſchreibt: 


Es läge wohl näher, an die Angelegenheit der po mmerſchen 


Jſerate 3 Sgr. 
Alu Neklamen 


dle Ivaltene Zeile oder bersn 
e 2 And au rte 
Expedition zu Sn und werden für die am rn 
Tage Morgens 8 Uhr erfcheinende Rummer bis uhr 
Nachmittag angenommen. 


Zentralbahn, durch welche Wagener fo ſehr kompromittirt wurde 


und die zu feinem Sturze Veranlaſſung gab, zu denken. Da bekanntlich 
auf den 2. September Termin zum öſſentlichen Verkauf dieſer Bahn 
angefegt war, wobei aber kein Gebot g⸗macht wurde, wird es nun 
zum Verkauf der einzelnen Theile des Unternehmens kommen, wenn 
der Staat ſich nicht 3 das Ganze in ſeine Hand zu nehmen. 
Dr. Achenbach hat ſich aber bisher hierzu ſehr wenig geneigt gezeigt. 
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kirchlich aufgeboten worden find, nicht ftattfinden kann und geſetzlich 
nicht zuläſſig iſt. Durch das königliche Regierungspräſidium, welchem 
in gewiſſen Fällen die Abkürzung der Aufgzebotefriſten zuſteht, iſt ine 
deß der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nunmehr der hieſige Magiſtrat autoriſirt 
worden, die Standesämter anzuweiſen, daß ſie ſofort am 1. Oktober 
von Amtswegen die Aufgebote aller derjenigen bewirken, welche 
am 28. September in Berlin kirchlich zum erſten, zweiten oder dritten 
Male aufgeboten worden ſind. Diejenigen, welche vor dem 1. Ok⸗ 
tober zum dritten Male kirchlich aufgeboten worden find, ſollen daun 
die Ehe bereits am 3. Oktober, die zweimal Aufgebotenen ſchon am 
5. und die einmal Aufgebotenen am 12. Oktober ſchließen können. 
Dem Vernehmen nach hat der Magiſtrat nunmehr definitiv beſchloſſen, 
eine Zuſammenſtellung der geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Zivilſtandsweſen in einer großen Anzahl von Exemplaren 
drucken und Ende dieſes Monats und Anfangs Oktober durch die 
Bezirksvorſteher und die Standesämter und mit Genehmigung des 
Polizei⸗Präſidii auch durch die Revier⸗Polizei⸗Bureaus vertheilen zu 
laſſen. Vom Kartograph Straube wird unter Mitwirkung des Mar 
giſtrats eine Standesamtskarte ſchon in nächſter Zeit publizirt wer⸗ 
den, in der auch die Parochien und die Polizeireviere angegeben wer⸗ 
den ſollen und der ein paſſender Auszug aus dem Perſonenſtands⸗ 
geſetz und das Verzeichniß der Straßen, welche zu jedem Standesamt 
gehören, angehängt wird. 

— In den berliner ärztlichen Kreiſen iſt bekanntlich der Plan an⸗ 
geregt worden, dem verſtorbenen berühmten Augenarzt Albrecht von 
Gräfe ein Denkmal zu ſetzen, und es find hierfür die Mittel durch 
Sammlungen aufgebracht. Dem Vorſitzenden des Komités iſt nun in 
den letzten Tagen Seitens der Miniſterien für geiſtliche, Medizinal⸗ 
und Unterrichts- Angelegenheiten, wie für Handel ꝛc., eröffnet worden, 
daß der Kaiſer die Aufſtellung der Statue (welche in Bronze ausge⸗ 
führt wird) in dem Rondel des Gartens vor dem königlichen Charité⸗ 
Gebäude genehmigt hat. 

Kiel, 16. September. Ein hieſiger Korreſpondent der „H. N.“ 
ſchreibt denſelben mit Bezug auf den bevorſtehenden Beſuch des Kat⸗ 
ſers: „Zunächſt konſtatiren wir mit großer Genugthuung die über⸗ 
aus günſtige Stimmung in der hieſigen Bevölkerung für den 
möglichſt glänzenden Empfang unſeres greiſen Heldenkaiſers Vor 6 
Jahren war die Begeiſterung keine ſo tiefgehende und allgemeine. 
Nicht nur, daß eine Minorität im Stadtverordnetenkollegium Schwie⸗ 
rigkeiten machte, eine viel kleinere Summe als die jetzt einſtimmig zur 
Verfügung geſtellten 1200 Thaler aus der Stadtkaſſe zu bewilligen, 
ſondern mit Ausnachme der ſogenannten grünen Gilde verſagten da⸗ 
mals jämmtliche Gewerke und Gilden ihre Betheiligung. Jetzt find 
alle Korporationen ohne Unterſchied der an ſie ergangenen Aufforde⸗ 
rung des Magiſtrats und Stadtverordnetenkollegiums bereitwilligſt 
gefolgt; mit einem Wort: die Herzen der geſammten Einwohnerſchaft 
Kiels werden Sr. Majeſtät bei feiner Ankunft entgegenſchlagen. Mag 
immerhin bei dem Einen die gewiß ſehr richtige Rückſicht überwiegen, 
daß die Perſon des Monarchen unter allen Umſtänden aus dem Streite 
der politiſchen Parteien ferngehalten werden muß; mögen bei dem 
Andern das ehrwürdige Alter und die perſönliche Liebenswürdigkeit 


— Wie mitgethetlt, haben die Miniſter des Innern und der Zu⸗ 
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unſeres Kaiſers vielleicht mehr gelten als die großen Verdienſte des 
Monarchen, ſo darf doch zugleich aus dem allgemeinen Jubel auf ein 
reichliches Wachsthum des nationalen Gefühls, wie auf eine ſich 
immer mehr vollziehende Ausſöhnung unſerer Bevölkerung mit den 
gegebenen Verhältniſſen geſchloſſen werden. Die Gegenwart unſeres 
Kaiſers bezeichnet ſomit einen ferneren bedeutungsvollen Fortſchritt 
zu dem von allen Patrioten heißerſehnten Ziele. Zu hoffen ſteht na⸗ 
mentlich, daß alle nicht fanatiſirten Mitglieder der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Landespartei bei dieſer Gelegenheit ein heilſames Gefühl voll⸗ 


Rücken kehren, deren vollkommene Ausſichtsloſigkeit ihnen durch die 
allgemeine Begeiſterung für den greifen Heldenkaiſer fo recht fühlbar 
vor Augen geſtellt wird.“ Aus der Provinz hört man ſchon von viel⸗ 
fachen Maſſenbeſuchen, welche unſere Stadt am 20. September erhal- 
ten wird. Reſpektive von Apenrade und Sonderburg und von Flens⸗ 
burg werden zwei flensburger Dampfſchiffe Schauluſtige hierher füh⸗ 
ren. Von ſämmllichen Stationen der ſchleswigſchen Hauptbahn, ber 
Nendsburg⸗Neumünſterſchen Bahn und der oſtholſteinſchen Bahn wer⸗ 
den für den 20. Sept. Retourbillets auf Kiel zu einfachen Preiſen aus⸗ 
gegeben werden. 

Wiesbaden, 16. Septbr. Der kalholiſche Geiſtliche zu R. hat, 
wie man dem „Rh. K.“ mittheilt, alle diejenigen Schulkinder, welche 
am Tage der Sedanfeier der Feſipredigt in der evangeliſchen Kirche 
auf Wunſch der Eltern zugehört hatten, weit in ihrer Glaubenskirche 

an dieſem Tage wegen Abweſenheit des Pfarrers ein Feſtgottesdienſt 
nicht ſtattfand, körperlich gezüchtigt. 

Frankfurt, 16. Seplbr. Die „Fr. Z.“ ſchreibt: Der Heraus: 
geber der „Frankfurter Zeitung“, Hr. Leopold Sonnemann, iſt 
geſtern nach Verbüßung der wider ihn erkannten zweimonatlichen Ge⸗ 
ſängnißſtraſe aus ber Haft entlaſſen worden. In dem Abiturienten⸗ 
Zeugniß, das ibm von der Gefängniß⸗ Verwaltung ſchwarz auf weiß 
Ausgeliefert wurde, hat er unter der Rubrik: „Aufführung“ das 
Prädikat: „recht gut“ erhalten. 

1 Lippſtadt, 16. Septbr. Das amtliche „Lippſtädter Kreisblatt“ 
1 ſchreibt: Der Herr Landrath Freiherr v. Schorlemer iſt auf längere 
4 Zeit beurlaubt und der Kreis⸗Deputirte Herr Amtmann Carthaus in 
Anröchte während derſelben mit der Verwaltung des kal. Landraths⸗ 
Amtes von kgl. Regierung beauftragt worden. 
Aus Bern vom 15. Septemb. wird der „Kölniſchen Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben: 7 
„Die Eröffnung des internationalen Poſtkongreſſes 
deſſen Verhandlungen leider nicht öffentlich, erfolgte heute Vormittag 
11 Uhr in dem zu dieſem Zwecke hergerichteten Saale des alten 
f Ständerathhauſes, in welchem ſich vor dem neuen Bunde die ehemalige 
Be Tagſatzung der 25 Stände zu verſammeln pflegte. Die Eröffnungs⸗ 
3 rede hielt Herr Bundedrath Borel, der Chef des eidgenöſſiſchen Poſt⸗ 
departements. Heute handelte es ſich nun um das vom Bundesrathe 
vorgelegte Geſchäftsreglement, vas einer Kommiſſion zur Berichter⸗ 
ſtattung überwieſen wurde. Laut Vernehmen wird der Kongreß wahr⸗ 
ſcheinlich vorläufig nur alle zwei Tage Sitzung halten; fein Beiſam⸗ 
mer ſein berechnet man im Ganzen auf etwa vier Wochen. Auch zu 
den zwei deutſchen Delegirten, Herrn Geueralpoſtdirector Stephan 
und Herrn Geheimen Poſtrath Günther, iſt ſeither noch ein dritter in 
r Perſon des Herrn Geheimen Poſtſekretärs Hagemann bezeichnet 
worden. Sämmtliche 21 eingeladenen Staaten waren in der heutigen 
Sitzung vertreten. Noch geſtern iſt dem Bundesrath Seitens der 
ruſſiſchen Regierung die Mittheilung zugegangen, daß fie außer Herrn 
eh.⸗Rath v. Velho, Direktor des ruſſiſchen Ponvepartements, noch 
einen zweiten Delegirten zu dem Kongreß ernannt hat. Es ißt dies 
der Kollegienrath Georg v. Poggenpohl, Geſchäftsflihrer der erſten 
Sektion des Poſtbepartements. Wenn auch, wie bereits bemerkt, die 
Verhandlungen e enge eheim find, jo wird doch Über die von 
ihm definitiv gefaßten Beſchlüſſe Abends nach 5 Uhr ein Bulletin, 
welches von ſeinen Protokolfühtern ausgearbeitet ſein wird, zur Ein⸗ 
ſicht für die Preſſe im Bundespalais aufgelegt werden.“ 
\ Paris, 16. September. Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende 
Note: 
c „Wir glauben zu willen, daß es gut ſei, der an die „Debats“ ge: 
richteten Regierungsmiltheilung eine große Wichligkeit beizulegen, und 
daß der Miniſter des Innern bei der Redaktſon dieſes Communique 
darauf gehalten hat, darzutbun, daß er den Charakter der Regie cung 
des Marſchalls weder angreifen, noch denſelben in einem falſchen Licht 
darſtellen laſſen will.“ g 
Dieſe Note des „Confßtitutionnel“ verdient alle Beachtung, da die⸗ 
ſelbe, obgleich er den Bonapartiſten ganz hold, doch vom Miniſterium 
zuweilen inſpirirt wird und weil, wie ein pariſer Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ cus guter Quelle erſährt, die Einführung eines äußerſt 
ſtrengen Regiments in den Ideen der Mac Mahon'ſchen Rezierung 
liegt, die ſehr gut eingefehen, daß ſie nur dann ihre geheimen Plane 
in Ausführung bringen kann, wenn fie ungefähr die Politik, welche 
1852 nach dem Staatsſtreich verfolgt wurde, wieder in Anwendung 
bringt. Natürlich muß ſie alſo zuerft der Preſſe, Schweigen auferle⸗ 
gen, und man darf ſich deshalb darauf gefaßt machen, daß die Blätter 
in eine noch ſchlimmere Lage gerathen, als es bereits jetzt der Fall iſt. 
Daß man es dabei hauptſächlich auf die ganze republikeniſche Preſſe, 
die man fo ſchnell als möglich vollſtänvig lahm legen will, abgeſehen, 
geht zur Genüge aus der Sprache hervor, welche der „ſchwarze 
Mann“ des Miniſters dez Innern, den man zu dem „Journal des 
Debats“ ſandte, dem Direktor des Blattes gegenüberführte. Der⸗ 
ſelbe theilte dort mit, daß die Retzierung nicht wolle, daß man zu 
Gunſten der Republik eintrete, und als man ihm erwiderte, daß Herzog 
. Decazes der Republik keineswegs fo feindlich geſinnt, meinte er: „Dies 
33 ſes könne fein, aber der Marſchall und Chabaud⸗Latour und beſon⸗ 
Be ders „Madame“ (fo bezeichnet der ſchwarze Mann die Marſchallin) 
wollten nichts von derſe ben wiſſen.“ Ein Theil der republikaniſchen 
Blätter befleißigt ſich, in fo fern es den Marſch all Mac Mahon be⸗ 
a trifft, noch immer einer äußerſt freundlichen Sprache. Der „Temps“ 
5 geht heute darin fo weit, die 45,00 Stimmen, welche Mail, der 
republikaniſche Kandidat, am letzten Sonntag erhielt, für Anhänger 
der ſieben Jahre des Marſchalls auszugeben und daraus den Schluß 
zu ziehen, daß 71,000 Wähler für ihn geſtimmt hätten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich geſchieht dies, weil fie hoffen, daß der Marſchall ſich endlich 
vor den Kundgebungen des Landes beugen, ſich für die Republik er⸗ 
klären und fo Frankreich die von ihm gewünſchte endgiltige Regie⸗ 
rungeform erhalten werde. Hierin täuſchen ſich die Republikaner aber 
arg. Der Marſchall iſt, was er auch früher war, ein eingefleiſchter 
Auti⸗ Republikaner, und weit davon entfernt, die Rolle eines Was 
jhington ſpielen zu wollen, hat er die tiefe Ueberzeugung, daß er be⸗ 
rufen iſt, Frankreich von dem Radikalismus und Republikanismus zu 
heilen, und daß er im Nothfall die Berechtigung hat, von allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln Gebrauch zu machen, um die Errichtung 
der endgültigen Republik, die ihm ſchon ein Greuel iſt, weil der Va⸗ 
titan fie verdammt, zu verhindern. Dieſe Geſinnung des Marſchalls 
verdient inſofern alle Beachtung, als fie bei den nächſten Exeigniffen 
von großer Tragweite ſein lönnte. 
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ſtändiger Iſolirung ükerkommen werde und daß fie Beſtrebungen den 


Ueber die in Frankreich ſich immer mehr konſolidirenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Armee und dem Klerus 
finden wir in der „Köln. Ztg.“ nachſtehende intereſſante Korreſpondenz. 
Man ſchreibt dem rheiniſchen Blatt nämlich aus Paris vom 16. d. M.: 

Verfloſſenen Sonntag fand bei Gelegenheit der erften Abhaltung 
eines katholiſchen Gottes dienſtes in dem vom General Lallemand kom⸗ 
mandirten Lager vom Grand Champ eine kleukal⸗militäriſche Mani⸗ 
feſtation ſtatt. Eine große Anzahl von Prieſtern aus Vannes und 
den umliegenden Dörfern war bei der Ceremonie zugegen, der der Dres 
troniſche Klerus einen großen Glanz zu geben wußle. Man bemerkte 
unter den Theilnehmern den Vicomte von Rorthays, Präfekten von 
Morbihan, Herrn de la Berderie, Mitglied der National⸗Verſamm⸗ 
lung, ſowie die Maires der umliegenden Städte. Die Truppen wa⸗ 
ren alle unter den Waffen, als der Erzbiſchof von Vannes, begleitet 
von Herrn Trégaro. dem General⸗Almoſenier der Marine, und einem 
zahlreichen Klerus eintraf. Der General Lallemans, fein Generalſtab 
und alle höheren Offiziere des eulten Corps hatten ſich zu beiden Sei⸗ 
ten des Ah ars aufgenellt Der Erzbiſchof von Vannes las die Meſſe 
und richtete in ſeiner Predigt eine Auſprache an die Truß en. 
Folgendes iſt eine Stelle aus biefer Rede, in welcher der Prä⸗ 
lat beſtändig ſuchte, die Intereſſen dex franzöſiſchen Armee als 
identiſch mit denen des katholiſchen Klerus varzuftellen: „Der 
wahre Patriotismus“, fügte er, „unterſcheidet ſich in nichts von 
einem Glaubensakte; feine Flamme ernährt ſich im Gexentheit 
auf dem Altare, deſſen Feuer Gott entzündete und durch die 
katholiſchen (I) Prieſter bewachen läßt. Darum find der Kle⸗ 
rus und die Armee dazu geſchaffen, ſich gegenſeitig zu verſteben, 
zu lieben und ſich eine wechſelſeitige Unterſtützung zu weihen.“ Zum 
Schluſſe ſprach der Erzbiſchof von der Militairgeiſtlichkeit, deren Ein⸗ 
führung den Soldaten fo ſehr mißfallen hat. „Im Namen meiner 
Söhne im Prieſterttzum“, waren ſeine Worte, „nehme ich es auf mich, 
bie Anwendung des neuen Geſetzes über die Militgirgeiſtlichlei mit jo 
viel Zartgefühl ins Werk zu ſetzen, daß felbft die Genner des Geſetzes 
ihren Beifall nicht werden verſagen können. Mein Segen wird Gun 
begleiten bei allen Strapazen Eures rauhen Berufes. Keiner von Euch 
wird das Stichwort des chriſtlichen Soldaten vergeſſen: Religion und 
Vaterſand! Alles für unſere heilige Religion und für das Vaterland, 
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wie im Leben fo bis zum Tode!“ Nach der Meſſe fand großer Bar 
rademarſch der Truppen ftatt, und nach Beendigung der ganzen Eere 
monie lud der General Lallemand den Erz iſchof zur Einnahme des 
Frühſtücks in feinem Zelte ein. Der Klerus läßt keine Gelegenheit un⸗ 
benutzt, feine Sache mit der der Armee zu idenliſinren. Die Ceremonie 
von Grand⸗Champ fand einige Tage nach ber franzöſſſch⸗enguſchen 
Pilgerfahrt von Vontiguy ſtatt, bei ber der Kommandant der mi itat⸗ 
riſchen Sub» Divilion der Nonne und ein Theil feines Generaiftabes 
zugegen waren. Heute noch, bei der Abreiſe der 4000 Pilger, weiche 
Rovpez verließen, um ſich nuch Lourdes zu begeben, vereinigten ſich einige 
Offiziere der Armee mit den drei Deputicten von Aveyron, um ven 
Biſchof Bouxcet zum Bahnhoſe zu begleiten. Die Pilger begaben ſich 
in großem Aufzuge aus der Katheprale zum Bahnhof, begleitet von den 
Maziſtrats⸗Perſonen des Tribunals von Rodez und von den Maires 
einer großen Anzahl der umliegenden Städte.“ 
Madrid, 12. Sept. Das Dekret, durch welches Puycer da, 
wie ſeinerzeit mitgetheilt worden iſt, für feine heldenmüthige Verthei⸗ 
digung gegen die Carliſten nach altſpaniſcher Weiſe ausgezeichnet 
wurde, findet ſich in der neueſten „Gaceta de Madrid“ und lautet in 
deutſcher Ueberſetzung: 
„Das Vaterland fügt eine neue Auszeichnung zu feinen glorreichen 
Ueberlieferungen. Die Stadt Puycerda, als Vorpoſten an der zu⸗ 
79 Grenze gelegen, hat in ihrem ausdauernden Heldenmuthe den 
zölkern Europas während der langen und angſtvollen Zeit unſerer 
Bürgerkriege gezeigt, wie groß die Lebe zur Unabhängigkeit und die 
Begeiſterung fir die Freiheit in dem Lande Sagunt's, Numancia's, 
Gerona's, Zaragoza's ist. 3 
Die „eriaucht treueſte und heldenmüthige“ Stadt Buycerda Hat 
ein hobetz Beiſpiel pon Muth und Selbſiverleugnung in Vertheidigung 
der freiheitlichen Einrichtungen gezeigt. Ein harknäckiger und an⸗ 
dauernder Angriff der Carliſten, der beſtändigen Feinde des öffent⸗ 
lichen Friedens und des Vaterlandes, hot neuerdings die Baterlands⸗ 
liebe jener Einwohner, die jo oft ſchon ihre Heerde bedroht fahen und 
immer die Belagerer tapfer zurückwieſen, auf eine leivensoolle Probe 
geſtellt. Noch einmal haben bieſe Bürger, getreu der edlen Uederlie⸗ 
ferung ihrer Vorfahren, den furchtbaren Wall ihrer tapferen Bruſt 
den Vertheidigern des Abſolutismus und der Barbarei entgegenſtellt: 
Der Wildheit und dem Blutburſte der Anbänger des Prätendenten 
baben tie geantwortet mit dem heiteren Muthe und der ruhigen 
Topferkeit der wahren Helden. Spanien hat mit Stolz den Muth 
ſeiner Söhne von Pnycerda betrachtet, und die Regierung, welche 
wünſcht, dieſe glorreiche Vertheidigung möchte den übrigen Bepdike⸗ 
zungen zum Sporne dienen, hat beſchloſſen: f 
Art. 1. Die Stadt Puveerda wird zu ihren Ehrentiteln den 
Titel: „immer unbeſiegt“ führen. ER 
Ark. 2. Es wird eine Denkmünze der letzten Belagerung für die 
heldenmüthigen Vertheidiger Puycerda's geprägt. Dieſe Münze wird 
von Bronce fein, auf der Vorverſeite wird fie die Juſchrift tragen: 
„Den Vertbeidigern Puycerdas das dankbare Vaterland. Auguſt und 
September 1874“; und auf der Kehrſeite das Wappen der Städt. 
Art. 3. Die Befeſtigungen Puyceroas werden auf Staatskosten 
gebaut werben 4 
Art. 4. Die liberalen Familien, welche während der Belage⸗ 
rung Schaden an ihren Perſonen oder ihrem Eigenthum erlitten 
haben. werden auf Kosten der Güter der Karliſten entſchädigt 
werden. 
Madrid, 8. September 1874. 
Francesco Serrano. 
Der Präſibent des Miniſterraths 
Praxedes Mateo Sagaſta. 
Caſtelar, dem bei feinem neulichen Aufenthalte in Mailand 
ein Bittgeſuch zur Befürwortung bei der ſpaniſchen Regierung über⸗ 
reicht wurde, damit dieſelbe einigen auf den Balearen⸗Inſeln inhaſtir⸗ 
ten Italienern die Freiheit wiedergebe, halßßmit Bezug darauf folgen⸗ 
den Brief an den „Pungolo“ in Mailand gerichtet: 
An die Direktion des „Pungolo!“ 
1 Mailand, 9. September 1874. 
Ich heiße die Gelegenheit willkommen, die Sie mir darbicten, um 
in meinem Baterlande einigen Ihrer Lanpesleute, die ich ſowohl ihrer 
Abſtammung als ihrer Sprache und Geſchichte wegen ſtets als meine 
eigenen Landleute betrachte, einige Dlenſte leiſten zu können, und kann 
ich Sie zugleich verſichern, baß ich während meiner langen Laufbahn 
als Pußliziſt und Deparkirter mich ſtets lebhaft für alles das inter⸗ 
eſſirt babe, was Italien betrifft, für ſeine Freiheit, feine Einheit und 
ſeine Unabhängigkeit, als hätte es ſich dabei um mein eigenes Vater⸗ 
land gehandelt. Leider habe ich aber keine politiſchen Beziehungen zu 
der Regierung, die heute das Schidjal meines Vaterlandes lenkt, denn 
dieſelbe gehört der konfervativen Partei an — ich hingegen der Fort⸗ 
ſchrittspartei. Jedoch beehren mich einige ihrer Mitglieder mit ihrer 
beionsern Frrunbſchaft, und andere ſind wieder meine Schulgefährten, 
und Daher werde ich den natürlichen Einfluß, den dieſe der Politik 
gämlich fernen Umſtände mir gewähren, dazu benützen, um dieſelben 
zu Gunſten der großmülhigen Jünglinge, die von jo viel Unglück, und 
auch unverdientem, getroffen wurden, zu intereſſiren. Als ich meinen 
Fuß auf Italiens Boden ſetzte und Ihr Blatt las, da erfuhr ich erſt 
den Fall dieſer Jünglinge, die Sie mir empfehlen und für die ich das 
lebhafte Bedauern habe. Seien Sie daher verſichert, daß ich kein 
Mittel unverſucht laſſen werde, um Alles wieder gutzumachen und zu 
verbeffern, infoweit ez von mir abhängt. Dieſen Morgen habe ich 
ſchon an den Bräſiventen des Miniſterrathes geſchrieben, ebenſo auch 
an den Unterrichtsminiſter, und wollte Ihnen daher nicht antworten, 
bevor ich Ihnen ſagen konnte, daß Sie vollſtändig bedient wurden. 
Befehlen Sie nur immer u. f. w. a \ 
Emil Caſtelar.“ 
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Aus Bayonne, wird gemeldet, daß das „Cuartel Neal“, daß 
offizielle Organ der Karliſten, vom 15. d. Mts. einen Auszug aus der 
Antwort des Zaren an Don Karlos veröffentlicht hat. Der Zar ver⸗ 
ſichere Don Karlos ſeiner Sympathie und bedauere, daß Spanien 
durch chroniſche Revolutionen und Mißachtung der Lehren der Geſchichte 
feinen gebührenden Rang unter den Nationen verloren hahe. Der 
Zar ſchließe mit dem Wunſche, daß die Spanien heimſuchenden Uebel! 
ihr Ende finden möchten. Die Karliſten haben indeß, ſagt hierzu die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, Europa fo ſehr an ihre Lügen gewöhnt, daß auch 
dieſe Mittheilung bis auf Weiteres nur als eine ſolche betrachtet wer⸗ 
den kann. So beſtand denn auch das von den Karliſten als Sieg ge 
meldete Gefecht bei Sangueſa in einem unbedeutenden Scharmü 
Etne Kompagnie Regierungstruppen wurde in einem Hinterhalte über? 
follen und mußte zich zurückziehen. Die Regierungstruppen behielten 
die Vorpoſtenſtellung nördlich von Sangueſa beſetzt. Ebenſo haben 
Theile von der Armee Moriones das Vordringen der Karliſten gegen 
Ar ragonien hin zurückzewiefen, auch wiederholte Angriſſe der Kar 
liſten gegen Cuenca ſind von der Beſatzung ſiegreich abgewieſen 
worden. 

Petersburg, 16. September. Die griechiſch⸗ orthodoxe 
Miſftonsthätigkeit kann ſich, wie die „N. W.“ ausführt, nicht 
gerade beſonders gelungener Kefultate rühmen. So eifrig auch einige 
der Miſſtonen für die Zurückführung von Seltionen und Anders⸗ 
gläubigen zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche arbeiten, iſt, ſelbſt nach 
siiziellen Berichten zu urtbeilen, die Zahl dieſer Bekehrungen MI 
undercatend, daß die Muffe der andersgläußigen Bevölkerung in 
Rußland, wenige Getzenden ausgenommen, eber zu⸗ als abnimmt. Und 
nicht genug damit: nicht ſelten erhalten wir Nachricht darüber, daß 
wenn auch die orthodoxe griechiſche Kirche, Dank ihrer Miſſtonsthätig⸗ 
keit pier obrigleitlichen Maßnahmen, neue Anhänger gewinnt, u 
gleicher Zeit anderen Orts ganze Dörfer den Sekten und der Häreſie 
zufallen. Als Beweis können die ſich immer weiter ausbreitenden 
Stundiſten im Kiew'ſchen Gouvernement und der Rücktritt berells 
gekaufter Tartaren bei Kaſan zum Islam angeführt werden. Wenn 
bei uns offizielle Nachrichten über die zu den Sekten, zum Islam, ſogar 
zum Heidenthum Uebertretenden geführt werden könnten, meint die 
„R. W.“ ferner, müßle es ſich ergeben, daß das Verhältniß der 
gricchiſch⸗orthodoxen Bevölkerung zu den Andersgläubigen ſich wahrli 
nicht zu Gunſten der erfieren verändert. Die Urſachen dieſer Erſchei“ 
nung ſchreibt das Blatt dem Mangel an materiellen Mitteln in den 
rufſiſchen Miffisnen, der Stellung der Geiſtlichkeit, beſonders der Land’ 
geiſtlichkeit und endlich dem Mangel an energiſchen Maßregeln gegen 
die andersgläubige Propaganda zu. 

In gegenwärtiger Zeit glaubt die „R. W.“ ober Symptome dafür 
zu bemerken, daß die Miſſionsthätigkeit im Aufſchwange begriffen ſei⸗ 
Erſtens zeigt ſich eine Zunahme an materiellen Mitteln. Die „Ueber 
licht über die Thätigkeit der orthodoxen Miſſtonsgeſellſchaft im Jahre 
1873˙ bringt die Mittheilung, daß das Kapital der Geſellſchaft um mehr 
als 100,000 Rbl. gewachſen ſei, fo daß der Ausgabeetat im laufenden 
Jabr auf 55,000 Rbl, habe feſtgeſetzt werden können. Für die Miſſion 
in Tomsk find 14,000 Rb., in Irkutsk 20,000 KL, in Kamtſchalke 
4500 Röl. und ſogar für eine Gegenwirkſamkeit gegen die Stundiſten 
250 Rd. deſtimmt. Auch die Rechenſchaftsberichte der einzelnen Pr 
derſchaften ſprechen, obwohl auch in geringem Maße, von einem Wach! 
thum ihrer Mittel. : Ba ir: 6 En TE 
Auch eine andere Seite der Miſſtonsthätigkeit — Bewahrung 
Rechtgläubigen vor Abfall durch Predigt und kehre — die früher 
nig Unterſtützung, ja eher ſogar Behinderung gefunden, fange am, ſich 
beſſer zu entwickeln. Das Predigtamt werde nicht mehr ſo eingeſchränkt / 
wie früher. Daher predigen die Geiſtlichen jetzt weit mehr, wie z. B. 
die „Wladimirſche Eparchialzeitung“ die intereſſante Notiz bringe, daß 
in der Eparchie im Jahre 1873 1306 Geiſtliche 25,022 bereits früber 
gedruckte, 10,053 geſchriebene und 566 freie Predigten gehalten haben 
Die große Zahl der ſelbſtverfaßten Predigten, gegen ein Drittheil 
Geſammlzahl, beweiſt, daß die Wladimirſche Geiſtlichteit ſich nicht nur 
ex offieio mit dem Predigtamt befaßt habe. Leider fehlen aus anveren 
Eparchien ähnliche Augaben und fo läßt es ſich nicht feſtſtellen, inwie“ 
weit Wladimir in dieſer Beziehung vor den übrigen hervorrage. 

Die Zahl der Brüderſchaften mit Miſſionscharakter iſt bereits 
20 gestiegen. Manche, wie die Brüderſchaft zum beiligen Kreuz 0 
Sſaratow, wirkt du ch öffentliche Disputationen mit den Settiren, 
welche lebbafte Theilnahme im Volt erwecken und gute Früchte tragel N 
ſollen. Eine für die Orthodoxen erfreuliche Erſcheinung auf den 
Gebiet der inneren Miſſion ſind die mehr und mehr in Aufnahme 
kommenden ſonntäglichen Unterbaltungen über moraliſche und religi 
Gegenſtände oder Fragen des häuslichen Lebens, welche die Briell 
mit ihren Gemeindegenoſſen in den Häuſern derſelben abhalten. W 
das in der rechten Weiſe geſchieht, herrſcht in den Gemeinden, wie 
„Sſaratowſche Eparchialzeitung“ berichtet, Achtung und Vertrauen! 
den Prieſtern und das Sektenweſen ſchwindet. Die „R. W.“ ſpricht 
den Wunſch aus, daß folche Unterredungen, die in einigen Gegenden 
eingeführt find, überall Platz greifen mögen. Leider iſt dieſe site 
gerade ſolchen Gebieten fremd, wo fie beſonders nothwendig wäre 
z. B. in Gegenden, die kürzlich vom Katholizismus oder der Unie 
zur Orthodoxie übergetreten ſind, in Gemeinden, wo kürzlich belebt 1 
Jünger des Jslam von fanatiſchen Predigern des letzteren zum Abfa 
verführt werden, wo die Molokanen, die Stundiſten Anhänger gr 
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ofen, 19. September. Ä 
— Auf die Aeußerungen der „Germania“ daß in dem Kaupf N 
der Regierung'gezen die ultramontanen Uebergriffe eine e 
mattung eingetreten ſei, entgegnet ein hieſiges polniſches Blatt, 92 
„Wiarns“, wie folgt: 3 x 7 
„Das deutſche Kirchenblatt „Germania“, vor deſſen verwirrende, 
Ausführungen wir bereits ſehr oft die Leſer gewarnt haben, hat 55 
derum einen Bock geſchoſſen, welchen wir nicht ſtlllſchweigend übers 
ben können. Daß Blatt bildet ſich nämlich ein, daß die Energie cr 

Staates in dem Kampfe geden bie Kirche nachgelaſſen habe, daß “tl 
Woraus die „Germania“ dieſes schlicht, ar 


nicht mehr weiter kann. ) 
ſchwer zu erſehen. Bei uns iſt wenigſtens Alles beim 0 
Roch ſchlimmer, wie es war. Unſere Verhältniſſe, die polniſ ben 
achen matikrlich die „Germania wenig an, fie berüdtihtigt dien 

nicht, und nachdem man uns ins erſte Feuer geführt hat, möchte Mir 
uns noch einzeben, daß es nicht brennt. Aber auch in Betreff a 
deutſchen Zuſtände it die obige Anſicht der „Germania“ eine LER, | 
ſche. Iſt ſa doch eben der Biſchof von Paderborn aufgefordert wan 


Ä 


den, ſein Amt niederzulegen. — Die kirchlichen Blätter jind manchem 
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4 Rune von einer giftigen Blindheit der wahren Sachlage gezenüber 
aden“! 5 \ 

ar. Der poſener Kreditverein zählt gegenwärtig bereits 119 Mit. 

glieder und betränt de Summe der Einlagen 4700 Tolr., darunter 

Thlr. von füllen Theilnehmern; auch verfügt der Verein bereits 


te über bedeutende Depofiten, jedenfalls ein Beweis des Vertrauens, deſſen 
er as junge Inſtitut ſich in weiteren Kreiſen erfreut. Seit der kärzen 
el Zeit der Geſcäfts eröffnung (im Juni d. J) wurden den Miſaliedern 
ie des Vereins ſchon über 30,000 Thlr. Wechſel diskontirt.— Die L quidatoren 

des Vo rſchuß veretus haben ca. 180 Mitglieder defjeiben, welche 
ch ch geweigert haben, die 89 Thlr., welche jedes Miiglied zur Deckung 


des Defizits aufzubringen bat, zu zahlen, verklagt, und zwar vorläufig 
„ Meiftens nur auf 10 oder auf 48 Thlr, um im Wege des Banatell- 
4 rozeſſes raſcher zum Ziele zu kommen; die ſpätere Klage auf den 

Reſtbetrag bleibt vorbehalten. Bereits iſt eines der Mitglieder, welches 
rauf 10 Thlr. verklagt war, voa einem auswärtigen Kreisgericht ver⸗ 
urtheilt worden. Bis Ende April 1875 werden vorausſichllich die Li⸗ 
1 gduidationsgeſchäfte ſo weit erledigt fein, daß dann der Vorſtand des 
„ Kredilvereins in der Lage fein wird, dieſelben zu Ende zu führen. 
„„ — Abiturientenexamen. Geſtern Abend wurde das Abituri- 
„ enten⸗Examen am hieſigen Mariengymnaſtum nach Stägiger 
Dauer beendigt. Im Lau fe des Jahres wurre die Oberprima von 
42 Schülern beſucht, von denen 3 zu Oſtern das Abiturientenexamen 
beſtanden. Von den 34 verbleibenden Schülern erkrankte einer levens⸗ 
gefährlich und hat bis jetzt die Klaſſe noch nicht wieder beſuten kön ⸗ 


5 des . Examens zurück, die andern 34 erhiellen das Zeugniß 

f cite, 

„ Die Uniformen der Eifenbahbn-Beamten und die der 
Po ftyeamten werden, wie es beißt, in Nächſtem wieder eine Ver⸗ 


5 i e 5 Er 9055 Erſteren werden Aehnlichkeit unt den 
letzigen der Poſtbeamten haben. 

w „Diebſtähle. (GHenohlen wurde geſtern Nachmiftags einem 
„ Hausknecht am Alten Markt durch einen Arbeiter von hier ein Paar 
„ Bernileider, ein Halstuch und zwer Taſchentücher. Der Dich iſt ver⸗ 
haftet und im Beſitz der geſtohlenen Gegenſtände betroffen worden. — 
1 Einem Haulbolſten wurde aus unverſchloſſenem Zimmer eines Hau⸗ 


ſes in der Breitenſtraße eine Ankeruhr mit Talmigoldlkette geitobien. 
— Der rechtliche Eigenthümer des bereits erwahnten und beſchriebenen 
eleganten Zigarren-Neccſſatres, welches neulich als geſtozlen mit Bes 
ſchlag belegt wurde, iſt ermittelt, und demſelben das Neceſſaire einge⸗ 
bändigt worden. — Geftoblen wurde einer Schneiderfrau auf ber 
1 durch ihren Schlafjungen aus unverſchloſſener Kommode 
r. 
AI Neuſtadt b. P., 17. September. (Amtseinführung. 
Die Vermuthung, daß der von einer Wartet eingelegte Proteſt gegen 
die am 12. Augün hier ſtattgehabte jüdiſche Repräſentantenwahl ohne 
olgen ein und die Beſtättgung krotzdem non der Regierung u 
Poſen erfolgen werde, hat ſich ſehr bald bemaprbeitet, denn die da⸗ 
mals gewählten Repräſentauſen find nunmehr auch von dieſer Be⸗ 
örde beſtätigt und heute Durch den hieſigen Ortsbürgermeiſter in ihr 
Amt ein efuhrt worden, Nachdem die Konſtituirung der Verſamm⸗ 
lung erfolgt war, beichäftigte ſich dieſelbe mit der Vorſtandswahl und 
(8 wurde zunächſt der hieſige Kaufmann Jakob Golöſtein als erſter 
Vorſteher auf fernere 6 Jahre wiedergewählt. Zum zweiten Vorſteher 


.in ter Kaufmann Ppilſp Wolffobn und zu beſſen Vertreter Herr B. 
Salzmann neu gewählt worden. Der Vorſitz beim Repräſentanten⸗ 
e Kollegium ift für die fernere dreijährtge Periode dem Kaufmann 
2 Sigismund Welfiohn und die Vertretung deſſelben dem Reſlaurateur 
B. S. Schwerin übertragen worden. N 
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Slaats- und Volkswirthſchaft. 
e Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 15. 
ept. 1874. 


u: Aktiva. 

I. Geprägtes Geld und Baxren Thlr. 228,405,000 — 4,903,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Pripat⸗ 
Banknoten u. Darlebnskaſſen⸗ 


Banknoten in Umlauf 

7. Depoſiten⸗Kapitalien 

8. Guthaben der Staatskaſſen, 
Inſtitute und Brivatperfonen, 


T 
1 15 iro⸗Wer⸗ 
* = Einſchluß des Giro⸗Ver 2 33.935.000. —  10,887,000 


v8 
j Das Deckungsverhältniß des Noteuumlaufes, welches ſich am 7. 
D. M. noch auf ca. 89% Proz ſtellte, ift heute um faſt 4% Proz., auf rund 
rl 85 Proz gefallen: Die Notenurkalation ſtieg um tbee 6 Millionen 
Thaler, während ber Metallſchatz um gegen 5 Millionen und auch 
der Vorrath an Kaſſenſcheinen um einen kleinen Betrag zurückging. 
„ ] Dieſe außerordentliche Veränderung hat aber — wenigſtens ſcheinbar, 
Was bei der anderweitig konſtatirten, jetzigen Lage detz Geidiiandes 
Überrafhen muß — keineswegs ihren Geund in einer geſteigerten 
Kreditnachfrage des Verkehrs: im Gegentheile minderte ſich der In⸗ 
halt des Portefenilles um circa 2½ Millionen, auch die Summe ber 
. Lombard⸗Darleiben iſt nicht in bie Höhe, ſondern, wenngleich um 
einen nur geringen; Betrag, zurückgegangen, und die Pirivateintagen 
weiſen ebenfalls cine Zunahme auf. Die urſächliche Bewegung tft 
dielmehr allein die Minderung des Staatsguthabens um nahezu 
Ii Millionen. Indeſſen wird es jedes Mal, wo die Regierung fo 
große Summen der Bank centnimmt ‚oder in dieſelbe einlege, ſchwer 
alten, die richtigen Schlüſſe aus den cinfachen Ziffern der Politionen, 
wie fie der Wankaugweit veröfſentlicht, zu ziehen. 

i Die Gewerbebank H. Schuſter u. C. in Berlin macht bekannt, 
daß fie wieder Depoftten, wie früher, annımml und zwar gegen 
tägliche Kündigung ut 2 pEt. Zinſen, gegen 1 monatliche mit 3 pCt., 
gegen Imonatlide mit 4 pCt. Und gezen 6monatliche Kündigung mit 

5 PCt. Binfen. 8 

ti Pommerſche Zentralbahn. In dem am 16. d. Mis. auf 
dem berliner königlichen Stodtgerichte anberaumten Termine in dem 
Konkurſe über die Pemmerſche Zeutralbabn legte der definitive Ver⸗ 
walter der Maffe, Jaſtizrath Dr. v. Wilmowely, einen Bergleich vor, 
den er beantragte, mit ber Hannoverſchen Maſchinenbaufaprik⸗ Aklien⸗ 
geſellſchaft vormals Egaeſtorff abzuſchließen. Der Vergleichungsplan 
wurde, wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, von Seiten des Verwaltungs⸗ 

rathes, als auch von Seiten des Kommiſſars Willmann genehmigt. 
n Falliment. Aus Arnswalde an der Pommenſch Märliſchen 
Grenze wird das Falliment einetz bedeutenden Mühlen⸗Induſtrzellen 
ö gemeldet, deifen Wechſelberbindlichkeiten, dem „Börſ, Cour.“ zufolge, 
allein 100,000 Thlr., abaejehen von anderen e betragen. 
Berlin iſt bei dem Falliment weniger in Mitleidenſchaft gezogen, als 
der Stertiner Platz ER 
Halle Soran-Gubener⸗Prioritäts⸗Obligatlonen. Wie 
die „Berliner Börſ. en hört, ſoll das Privilegium für die Prior.⸗ 
Obligationen II. Emiſſion nunmehr vom König vollzogen worden fein. 
3 Wie ſchon kürzlich erwähnt, ißt der Geſellſchaft bereu von der königl. 
1 berliner Handels⸗Geſellſchaften Konto dieſer 


iva 
ki Thlr. 273,170,000 + 
„33,246,000 — 83,000 
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nen; vier andere traten nach den ſchriftlichen bezugsweiſe während 


"ch PER ü 42 47195, . „000 
3. Wechſel⸗Beſtände 115,443,000 — 2,240,000 
. r 9105 19,008,000 — 4.000 
Staats⸗Papiere, verſchiedene 1 
Forderungen und Attiva =. 4,254,000 -F 452,000 
0 a 5 


un Eine franzöſiſche Stimme über die dentſche Münz 
und Banknotenfrage. Das „Journal des Debate“ ſchreibt: „Als 
wir in unſerem Blatte vom 27. Auguſt eine kurze Note über die deukſche 
Münzfrage veröffentlichten, waren wir nicht darauf gefaßt, uns 
detzhalb von der deutſchen Preſſe angegriffen zu ſehen. Vor allen 
Dingen geſtatte man uns die Bemerkung, daß wir in wirthſchaftl'chen 
Erörterungen niemals der Politik einen Platz gönnen werden; man 
wolle alſo in unſerer Kritik der neuen Münzgeſetze nur eine rein 
wiſſenſchaftliche Diekuſſion finden. Die von uns vorgebrachten That⸗ 
ſachen ſind durchaus wahrheitsgetreu. Wir haben ſchon, als Deulſch⸗ 
land ſeine Ausmünzung begann, feine Verfahrungsweiſe getadelt; 
Deutſchland war es, weiches beſtändig das Damoklesſchwert über dem 
engliſchen Geldmarkt hielt, unnütze Kriſen hervorrief und zuletzt noch 
empfindlicher, als feine Nachbaren, die verderblichen Folgen feiner 
falſchen Münzpolit ek fühlte. Als Entſchuldigung machen die Deutſchen 
geltend, van die Handelsbilanz ſehr zu ihrem Schaden ausfalle: aber 
definden wir uns nicht in derſelben Lage? Unſere Handelsbilanz der 
erſten ſieben Monate des Jahres ergibt einen Rückgang von 126 
Millionen: haben wir deßwegen baares Geld exportirt oder Leſteht 
deßhalb bei uns im Verkehr irgend eine Differenz zwiſchen der Gold⸗ 
und der Silber⸗Münze? Offenbar nicht? Viel merkwürdiger iſt, daß 
wir trotz vieſes Sachverhalts noch immer Werthmetalle importtren. 
Wir maßen uns keigeswegs an, den Deutſchen Rathſchläge zu geben 
und zu zeigen, wie fie ed anſtellen ſollten, um iyren Mekallumlauf zu 
regeln; wenn fie eine Weile umbergetappt und einige Opfer gebracht 
haben werden, werden ſie ſchon ſelbſt den rechlen Weg finden. Aber 
wir müſſen aufrechterhalten, daß fie es viel geſchickter hätten anſtellen 
können. Dies vorausgeſchickt, konſtattren wir, daß die beutſchen Blätter 
die von uns erwähnten Thatſachen ſalbſt eingeſtehen, wenn fie fie gleich 
bedeutend abſchwächen, und daß ſie die Schwierigkeiten, auf welche die 
Einführung des Gotöfußes bei ihnen fößt, nicht in Abrede ſtellen. 
Die „Spenerſche Ztg.“ und die „Berl. Börſ. Zig.“ veröffentlichen ſogar 
über diefen Gegenſtand zwei ſehr bemerkenswerthe Artikel, in denen 
ſie allerdings nicht zu denſelben Schlußfolgerungen gelangen. Die 
„Sp. Zig.“ konſtatirt, daß die Goldprägung in den Jahren 1872 und 
1873 ber deutſchen Regierung einen Gewinn von 1,750,000 Thalern 
eingetragen hat. Aber, führt fie fort, wenn man jetzt den Kurszeitel 
detrachtet, entdeckt man, daß die Goldprägung nur mit Schaden für 
die Regierung fortgeſetzt werden kann, noch mehr, daß man Gefahr 
läuft, bie deutſchen Goldmünzen in Form von Barren wieder nach 
dem 0 wandern zu ſehen. Die „B. V. Ztg.“ begründet das, 
wie folgt: 

6 Thaler 21 3 in Gold find gleich 1 Pfund Sterling. 
5 2 8 „ 20 Fraucs, und 

{ u 1 500 Gramm feines Gold. 

Nun ſſebt aber auf dem heutigen Kourszettel das Pfund Sterling 
6 Thaler 24%, das Zwanzigfrankenſtück5 Thaler 13% und 500 Gramm 
teines Gold gelten 467% Thaler. Die „Sp. Ztz.“ ſucht demnach die 
Abhülfe in ciner namhaften Reduktion des Banknotenumlaufs und fic 
verlangt außerdem, daß man bal diaſt ein Geſetz über den Papiergeld 
verkehr einführe und nicht bis Ende 1875 warte, um die kleinen Bank⸗ 
noten aus dem Verkehr zu ziehen, daß man dagegen die Gründung 
der beutſchen Nationalbank bis Ende 1875 verſchiebe. Die „B. Börſ⸗ 
Ztg.“ ihterſeits geſteht offen, daß Gold über die deutſchen Grenzen 
ausgewandert it. Um dies zu verhindern mußte man entweder den 
Diskont erhöhen over den Wechſelkurs auf das Ausland drücken. An 
bas Erſtere kann man nicht denten, da die preuſuſche Bank mit ihrem 
Diskont, fo lange man im Privarverkehr zu 2½ Prozent diekontirt, 
ſchlechterdings nicht über 4 Prozent binausgehen kann. Das zweite 
Metiel, ſagte das genannte Blatt, iſt von unſeren großen Banlinſtuten 
angewendet worden, aber es gehört viel Energie dazu, damit den Zweck 
zu erreichen. Für jetzt deckt man das Defizit der Haudelsbilanz durch 
Goldgusfuhr. Aber im Wiperſpruch mit der „Sp. Ztg.“, ſagt die 
„B. Börſ. Ztg.“, daß alle dieſe Thatſachen die Gründung einer deut⸗ 
ſchen Nationalbank, welche im Augenblick einer Kriſis die Situation 
beberrſchen könnte, als höchſt dringlich erſcheinen laſſen. „Leider“, 
ſchließt die „Börſ. Ztg.“, „ſcheint der Bankgeſetzentwurf der Regierung 
eher Schwierigkeiten zu bereiten, als fie befeitigen zu wollen, daher 
wir neue Handelskriſen in Deutſchland befürchten müſſen.“ Man 
ſieht aus dieſen Citaten, > wir in unſerer letzten Note die Sachlage 
nicht übertrieben haben So weit das „Journal des Dehats“. Die 
„Sp Ztg.“ meint hierzu, daß das franzöſiſche Blatt zu ſchwarz malt 
und fäyrk Dann fort: „So viel ſteht feſt, eine Reduktion der in 
Deutſchland umlaufenden Banknoten iſt nicht nur im Jutereſſe der 
Münzreform, ſondern auch aus allen jenen anderweitigen Gründen, 
welche auf dem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe in Krefeld am 19. v. 
Mts. jo erſchöpfend behandelt worden find, eden jo nothwendig als 
dringlich. Die „Gründung einer Nationalbank“ dient an ſich hierzu 
nicht wenn dieſelbe nicht gleichzeitig mit der ſofortigen Umer⸗ 
drückung aller Zettelbanken verbunden iſt. Daß letztere augenblicklich 
ſchon möglich fit, wird ſchwerlich Jemand behaupten. Eine Natio⸗ 
nalbank mit unbeſchränkter Noten ausgabe, und 
dane ben daun noch alle die jetzigen Zetkelbanken 
mil ihren zahlloſen Zetteln, würde aber das Uebel 
nicht heilen, ſondern ins Maßloſe ſteigern. Wir glauben 
daß durch das verfrühte Hereinzerren der Nationalbankfrage die Auf; 
gabe erſchwert und die Löſung verzögert wird. In dieſer Meinung 
werden wir beſtärkt durch die Wahrnehmung, daß auch die Non⸗ 
possumus-Politiker der privilegirten Privatbanken ſich für die Natio⸗ 
nalbank ausſprechen. Denn wenn mit Hilfe dieſes Hebels der Ent⸗ 
wurf verworfen wird, bleibt hübſch Alles beim Alten.“ s 
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Vermiſchtes. 


Breslau, 18. September. [Verſammlung Deut ſcher 
Naturforſcher und Aerzte.] Heute früh von 9 Uhr ab begann 
die 1 allgemeine Sitzung. Die bewimpelten Maſten machten ſchon von 
weitem das Liebich'ſche Lokal ſichtbar, das von Equidagen und Droſch⸗ 
ken umprängt war. Die Gallerien woren mit Damen gefüllt, im 
Saale 5 mögen wohl 3000 Mitglieder geweſen ſein. Nach einer 
etwas langathmigen Begrüßung des erſten Geſchäftsflihrers, des wir. 
digen Prof. Loewig, welcher Gelegenheit nahm, das Andenken e nes 
genialen, ſchleſiſchen Chemikers, Jeremias Richter, zu feiern, welcher, 
ein Zeitgenoſſe des großen Lavoiſter, verkannt, im Stillen die Grund⸗ 
lage der Stöchiometkie ſchuf, begrüßte in glänzender Rede der Ober⸗ 
Präſtbent Freiherr von Nor denflycht im Namen der Provinz die 
berühmte Verſammlung. Nach ihm ſprach Oberkürgermeiſter v. For⸗ 
kenbeck im Namen der Stadt; Prof. Heidenhain in dem der 
Univerſität. Darauf folgten die Vorträge von Dechend und Vir⸗ 
ch ow. Näheres Morgen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 19. September. 


‚ BUCKOW’s HOTEL RE ROM Nitterſchaftsrath Baron v. 
Winterfeld aus Mur. Goslin, Rittergutsbeſitzer v. Jankowski u. Frau 
aus Polen, die Kaufleute Sachs und Chemnitz, Meißner, Hering und 
Speier aus Berlin, Wende und Sohn aus Warſchau, Brünner aus 
Stuttgart, Krotowski aus Breslau, Iſtel aus Frankfurt a. M, Kreis⸗ 
richter Maaß aus Trzemeszuo, Privatiere Frau von Barluiri aus 
Marienwerder, Fabrikbeſitzer Heſſelbein aus Hamburg, Aſſ.⸗Inſpektor 
Junck aus Frankfurt a. M., Fabrikant Schlotterberg aus Brünn, 
Baumeister Weingardt aus Glatz. R 

MYLIUD HOTEL DE DEESDE. Die Rittergutsbeſitzer von 
der Landen von Rögow, Frau Heinze aus Strumiany, Frau Gräfin 
von Lubinska aus Polen, Geheimrath Beinert aus Berlin, Ober⸗ 
Amtmann Saſſe aus Neuporf, Direktor Averino und Geſchäftsfübrer 
von Becker aus Stettin, die Kaufleute Schultz aus Warſchau, Müller 
und Frau g. Stettin, Schumann a. Greiz, Sello a. Frankfurt a. O., 
Gier aus Berlin, Jäger aus Paris. f 

S. ieee e, DE PRUBROPE, Die Kaufleute Deſſauer 
aus Petersburg, Moritz aus Petersburg, Crakoff aus Petersburg, 
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e we Petersburg, Heinrich aus Sezernberg, Lehrmann aus 
eſtfalen. 7 \ 148 = 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Bara⸗ 
nowsti a. Gwiazoowo, v. Szulczewoki a. Boguniewo, Brudwict aus 
Modrzewie, Hundt a. Karmelin u. Golski a. Miechowo, Kreis⸗Phyſik. 
Dr. Michalski aus Wonarowitz, Apotheker Rentzmann und Frau auß 
Schocken, Kaufmann Wyszomiereti und Baumeiſter Baranowski aus 
Br Bürger P. Zei ke u. Frau a. Trzemeßno. 

Art 
Rentier Deivendahl a. Thorn, Frau Gutsbeſ. Sophie Pfundt u. Toch⸗ 
ter aus Mirbein. Rentier Krygier a. Dresden, Landwirt) Elsner aus 
Koſten, die Kaufleule Peiſſen aus Oletzko, Held Nathan aus Kirchheim, 
Schauspieler in Stublmacher aus Bromberg, Geometer Heyn a. Tar⸗ 
nowitz, Richard Laſecki g. New: Laube. 

LAGHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Kaufmann 
Levy aus London, Geſchäftsleute Pielunekt uud Burland aus Kowno, 
Kaliſcher aus Plock. 8 

0. SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Ritterautsbeſ Luther 
nebſt Frau aus Lopuchowo, Frau Luther aus Marienrode, Maurer⸗ 
meiſter Schmidt aus Schrimm, Felomeſſer Burandt aus Guben, die 
Kaufleute Lagener aus Brieg, Pawelicki aus Zerkowo, Zimmermann 
und Ludes aus Berlin, Koch aus Dresden. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Przpiewski und 
Seradzli aus Strzelno, C. Schleſinger aus Breslau, E. Arnim und 
M. Lei ciger a. Berlin, Lehrer Kottbus aus Stenszewo, Tiſchlermſtr. 
Piaſegki aus Gnefen. ö 5 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufl. Faß und Frau aus Zittau, 
Noſenſtein aus Samoczin, Heniſchel, Braſch und Emrich a. Breslau, 
Frl. Fränkel aus Neuſtadt a. W., Juſpektor Wolle aus Slupice, 
Fabrikant Pete: ſik aus Glatz, Profeſſor Donninger a. Dresden. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Cohn aus Angerburg, 
Kantoxowicz nebſi Faun und Familie aus Wreihen, die Gutsbeſitzer 
Kunkel aus Schilſe, Urbanowicz aus Polen, Riltergutsbeſ. Lichtwald 
aus Bedugry, Mällermſtr. Reich aus Zielinice. 268, 

HOTEL DE BERLIN. Gutöbefiger Frau Zerbſt und Sohn aus 
Zirſiſowo, Rittergufsbeſitzer Wieleynski aus Polen, Brauereibefiger 
Habeck aus Gratz, die Kaufleute Müller a. Stettin, Bock a. Eisenach, 
Hunger aus Carlsruhe, Goldſtein aus Kattowitz, Naſchinekt aus 
Wreſchen, Striemer aus Glogau. 
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Mis N 1 x pi 0 
Bis HI Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Peſt, 18. Sept. Ein unter dem Boris des Kaiſers abgehalte⸗ 
ner gemeinſamer Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der Getreidezoll⸗ 
Angelegenheit. Der Getreidezoll wird vom 1. Oktober wieder einge⸗ 
hoben werden. 

Saint Quentin, 18 September. Mac Mahon wurde hier mit 
einem Hoch auf die Republik empfangen. Der Maire hob in ſeiner 
Anſprache hervor, die arbeitſamen Bevölkerungsſchichten erwarteten 
vor der National- Verſammlung die Befeſtigung und Weiter⸗ 
Entwickelung der gegenwärtigen Inſtitutionen, alle guten Bürger 
würden den Marſchall unterſtützen. Henry Martin (republi⸗ 
kaniſcher Deputirter) erklärte an Spitze einer Deputation aus 
dem Aiſne Departement das Land ſei beruhigt, verlange aber die Si⸗ 
cherheit, die Zukunft der Exekutivgewalt Mac Mahonß durch Eins 
richtungen vervollſtändigt zu ſehen, die dem demokratiſchen Geiſte ent⸗ 


ſprächen, ber konſervativ für die Geſellſchaft ſei und das allgemeine 


Stimmrecht unangetaſtet laſſe. Der Marſchall erwiderte, mit Unter⸗ 
flügung aller guten Bürger werte er die ihm geſtellte Aufgabe löſen. 
Mac Mabon it Abends 6 Uhr nach Paris zurückgereiſt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 18 September, Nachm (Getreidemarkt). 
pr. 100 Liter, 100 Pet, pr. September 24%, pr. September⸗Okkober 
229%, pr. April⸗Mai 60,5 Mk. Weisen pr. September 68 Rog⸗ 
gen pr. September⸗Oktober 51%, pr. Oktober⸗November 50%, pr. 
April⸗Mai 148 Mk. Nüb n pr. September⸗Oktober 17%, per 
Dftober- Nov. 172, pr. April⸗Mai 567 Mk. Zink 75 dz. — Wetter 


ſchön. 

Bremen, 18 September. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white loco 10 Mk. 25 Pf. Feſt. ; 

Hamburg, 18. September. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
auf Ternune ſeſt. Roggen loko feſt, auf Termine ſtill. Weizen 
126:pfo. pr. September 1000 Kilo netto 191 B., 192 G., vr. Gepreme 


ber⸗Oktober 4000 Kilo netto 194 B., 192 G., pr. Oktaber⸗ November 
1000 Kilo netto 195 B., 191 G., pr. November: Dezember 1000 Kilo 
netto 197 B., 195 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 198 B., 296 
G. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 145 B., 144 G., pr. 
September ⸗Oktober 1000 Kilo netto 145 B., 144 G., pr. Oktober⸗No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 146 Br., 145 G., pr. Nonember⸗Dezember 
1000 Kilo netto 147 B, 146 G., pr. April-Mai 1000 Kiko netto 152 
Br., 150 G. Hafer ſeſter. Gerſte nil. Rüb öl ſtill, loko 55, pr. 
Oktober 51, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus fill, pr. Sem 
tember und pr. September: Oktober 5212, pr. Ditober-November 58, 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCf. 5172. Kaffee ſeſt, Um⸗ 
ſatz 4000 Sack. Petroleum behaupt., Standard white loko 10, 28 
Br., 10, 10 G., pr. September 10, 10 G., pr. Oktober⸗Dezbr. 11, 00 
G. — Welter: Bewölkt. a 

Köln, 18. September, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schon. Weizen matter, hieſiger lolo 7, 15, fremder loko 6, 22%, pr. 
November 0, 10, pr. Märı 19 Mt. 55 Pf, pr. Dini 19 M. 58 Ö 
Roggen ſtill, hieſiger loko 6, 10, pr. November 4, 27%, pr. M 
14 Mk. 70 Pf., pr. Mai 14 Mk. 70 Pf. Rübböl jeft, loko 1 
pr. Oktober 9%, pr. Mai 10%. Leinöl loko 10%. 

Mancheſter, 18. September, Nachmittags. 121 Water Armitage 
8%, 12 Water Taylor 10, 20 r Water Micholls 11%, 30r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12%, 40 r 
Medio Wilkenſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers 9, e Bige 
pro. 117. Mäßiges Geſchäft zu vollen Preiſen. 

Liverpool, 18. September, Nachmittans. Baumwolle Schl 
. 12,000 B., davon für Spekulation und Export 

5 elig. . 5 

Middi. Orleaus 8%, middling amerikan 8, fair Dhollerah 
5910 mibpl. fair Dhollerah 4%, good mipdling Dhollerah 4%, middl. 
Doollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 54, nem fair Oomra 
516, good fair Oomra 596, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 658, fair Egyptian 777. a 

Üpland nicht unter low middling Oktober⸗Lieferung 74, nicht 
unter good ordinary September⸗Oktober⸗Verſchiffung 8 d. 

Amſterdam, 18. September, Nachmittags. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen unverändert, pr. Nodember 288, pr. Mat 
286. Roggen lofo unverändert, pr. Oktober 186%, pr. März und 
pr. Mai 185. Raps pr. Herbſt 336, pr. Oktober —, pr. Frübſahr 
= St N loko 30%, pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 33%. 

etter: Bewelkt. 

Antwerpen, 17. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſtetig, däniſcher 28. 
Roggen feſt, Taganrog 1814. Hafer matt. Gerſte, ſtetig. 

Petroleum⸗Markt (Schlutzbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 26 bz., 261 Br., pr. Sept. 26 bz. u. Br., pr. Oktober 26% bez. 
27 Br., pr. Oktober⸗Dezember 28 Br., pr. Nov.⸗Dez. 28 Br. Steigend. 

Paris, 18. September, Nachmittags. (Produltenmarkt.) Weizen 
pr. Septbr. 27, 25, pr. November Februar 28, 00. Mehl behaup⸗ 
tet, pr. September 58, 75, pr. November⸗Fehrnar 53, 75, pr. Ja⸗ 
nuar April 50, 75. Rüböl behauptet, pr. Sepibr. 73, 00, pr. No⸗ 
vember⸗Dezember 74, 75, pr. Jannar⸗April 76, 50. 
chend, pr. September 70, 25. — Wetter: Schön. 


2 
05 


N . 
x 5 5 


HOTEL ZUM MUT S URN HAUSE vorm, KRUQB; 5 


a PR 


0 pr 3 


Spiritus 


Spiritus Reis - 


2 


* 
A 


8 


Weich rang = Se 
meter früh + 


Wind: 


S. 
Witterung: ſchwach bedeckt. 

Ja . 1 geſtern war die Stimmung für Roggen heute 
ſehr matt und erſt nach merklicher Preisermäßigung konnte ſich der 
Umſatz einigermaßen regſam geſtalten. Das Effektivgeſchäft hat ziem⸗ 


Barometer 7, 11. Thermo⸗ 


lich guten Fortgang. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigunaspreis 47“ Rt. 
— 1000 Kilogr. — Roggenmehl matt. Gekündigt 1500 Etr. Kündi⸗ 

N 7 Rt. 17 Sar. ver 100 Kilgr. — Weizen in beſch änktem 
Ber hr, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Gekündigt 35,000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 614 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko wurde zwar 
billiger verkauft, hat par doch mehr Beacht.ng gefunden. Termine 
vernachläſſigt Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 57 Rt. per 1000 
Kilogr. — Rübbl ſehr ſtill und eher matt. Gekündigt 500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 178 Rt. ver 100 Kilgr. — Spiritus wurde heute recht 
flau und hat auf alle Sichten nur zu nachgebenden Preiſen ſich ver⸗ 
kaufen laſſen. Gekündigt 160,000 Liter. Kündigungspreis 26 Rt. 20 Sgr. 
per 10.000 Liter ⸗pCt. 

Weizen loko per 1000 Kiloar. 59—74 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat —, Sept.⸗Ok. 613—61— f bz, Okt.⸗Nov 624 614 — 
62 bz., Nov.⸗Dezbr. 63 — —621—f bz., Dez.⸗Jan. —, April Mai 1933 — 192 


Breslau, 18 ns 
Schwa 


Freiburger 107%. de. junge 103% e 172%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 120%. do. do. Prioritälen 120%. Franzoſen 194. Lom⸗ 
Barden 89%. Italiener. — Silberrente 69 Rumänier 39% Bres⸗ 
lauer Diskontobank 92½. do Wechslerbank 80. Schleſ. Bankv. 116%. 
Kreditaktien 150%. 38 139%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 771% 
Oeſterreich. 5 >> Ruſſ. Banknoten 913. Brecsl. Makler⸗ 
bank —. Makl. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbant a0. Olkdeutſche B Brest. Prov.⸗Wechslerb. 64 


Tetegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 18 Septbr., Nachmittags 2 m 30 Minuten. 
Hibernia 7%. 
Feſt, aber ſtill. 
Nach Schluß der Börſe: 
Lombarden 154%. 


ank — 


Kreditaktien 261% , Framoſen 339, 


[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
75 Wechſel 108%. Franzoſen 339%. Böhm. Weſtb. 219% — Lombar⸗ 
n 155. Galiner 266. Eliſabethbahn 214%. Nordwenb ahn 179% 
Areditaktien 261%. Ruſſ. Boden kredit 9073 Ruſſen 1872 —. Sılber- 
rente 691%. Papierxente 65%. 1860er Looſe 109. 1864er Loofe 
Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗ öſterreich. 9%. Berliner Bankverein 
92%. Frankfurter Bankverein 94%. do. Wechslerbank 87%. National⸗ 


1921 R. M. b. — Roggen loko per 1000 Kilogr 47-59 Rt. an 
Qual. gef., ruſſiſcher 473—484 ab Kahn, neuer inländ. 56 a 1 
Bahn h per dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. 475-474 br, Oktbr. 
476 —4 bz., Nov.⸗Dez. 472—474 bd. Frübjabr 1434—142 R.-M. a — 
Gerſte loko per 1000 BY 55-67 Rt. nach Qual. gef. — Hafer 
loko per 1000 Kilogr. 55 64 Rt nach Qual ad, 1 5760, 
galiz und ungar. 52-56, ſchleſ. u. pomm. 58-62 ab Bahn bz., per 
dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. ae * Okt.⸗Nov. 55 w Nov.⸗Dez. 518 
er, bz, Srübjast VEOR-M.b5. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 
79 Ni. nach Qual., BR 7 9 5 72 75 Rt. nach Dual — Raps 
752 1009 Kilgr. -. — "Reindl foto per 1000 Kilogr. ohne Faß 22, Rt. 
— Rüböl per 100 Ki ar u ohne Faß 17 Rt. dz., mit Faß —, per 
dieſen Monat 17% g. Rt. G, Sept. 1. 75 do., Okt.⸗Nov. 175 bz., 
Novbr.⸗Dez. —, April: Mar 561 R. M. 5 3. Petroleum raffın. 
(Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 7 Rt. bz., per Dielen 
Monat 63 bz., Sept.⸗Okt. do., Oktbr⸗Nov. 64 G., Novbr.⸗Dez. 74 G. 
Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai — Spiritus per 100 Liter a 100 
pCt. 10,000 v Ct. loto obne Faß 26 Ni 10 Sax bz, per dieſen Mo⸗ 
nat —, loko mit Sch —, per dieſen M nat 27-26 Rt 15 Sgr. bi, 
Sept.⸗Okt. 22 Rt. 9-22 Sgr. bz., Oktbr.⸗Nov. 21 Rt. 1 Sur. bis 


bank 1068. Meininger Bank 107%. . Hahn'ſche Effektenbank 1181 1184. 
Kontinental 9%. Rockford 154. Hibernia —. 

Frankfurt a. M., 18 Sept. Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 260%, 1860er Looſe 108%, Franzoſen 337, Guizier 266%, 
Lombarden 154%, Bankaktien —, Darmſtädter Bank — Elis beth⸗ 
bahn 216, Nor dweſtbahn lebhaft 181%, Meininger Bank —, Silber: 
rente 6IYs. Matt. 

Wien 18. Septbr. [Schluß Eourfe] Der auch beute vorgenom⸗ 
menen Realifiruugen . wurden Spekulationswerthe lebhaft 
gehandelt. Schrankenwerthe ſtill. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, 
— —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jan. Zuli — —. 

Schlußcourſe] Papierrente 71, 30. Gilberrente 74, 70. 1854er 
Looſe 102, 70. Bankaktien 991, 00. Nordbahn 1980, — Kreditaktien 
248, 50. Fran oſen 316, 50. Galtzier 218, 50. Nordweſtbahn 169, 10. 
do. Lit B. 75, 8) London 109, 95. Paris 43, 50. Frankfurt 91, 65. 
Böbm. Wenbahn — . ., Krebitlooſe 166, 00. 1860er Looſe — 
Lombard. Eiſenhahn 147, 80 1864 ˙r Er 137, 00 Unionbank 133, 25. 
Anglo Auſtr. 166, 25 Auſtro⸗türkiſche 8, 79. Napoleons 8, 79. Du⸗ 
katen 5, 27. Silberkoup. 103, 90. Eliſabethbahn 201, 50. Ungar. 
Präml. 86, 00. Preußiſche Banknoten 1, 61%. 

London, 18. ges „Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 62 000 Pfd. S 

Platzdiskont 275 a 2% pCt. 

6 proz. ungar. Schatzbonds 94. 


Berlin, 18. Seetbr. Die Vörſe ver ehrte heute in unentſchied⸗d 
ner aber eher matter Haltung; namentlich ſetzten die Courſe der loka⸗ 
len Spekulationswertbe matter ein, und im weiteren Verlaufe gaben 
auch internationale Werthe faſt ausnahmslos etwas nach. Auch ganz 
allgemein war die Stimmung weniger günſtig als in den letzten Ta⸗ 
gen, wozu die auswärtigen Notirungen und Meldungen als Urſache 
zu denken find. Das Geſchäft wickelte ſich auf allen Verkebrsgebieten 
schleppend ab, und die Umſätze erlangten auch im Allgemeinen nur 
wenig belangreiche Bedeutung. 

Der Kapitalsmarkt blieb feſt und zeigte für ſolide Anlagewerthe 
auch etwas regeren Begehr, im Uebrigen waren Kaſſawerthe durch⸗ 
ſchnittlich ſt U und behauptet. f 

Geld ſtellte ſich heute wiederum etwas matter; im Privat⸗ 
fang Briefe betrug das Diskonto 3 pCt. oder etwas mehr für 
einſte Briefe 

Auf internationalem Gebiet waren Kreditaktien anfangs ziemlich 


Italieniſche Aul. 5 67 G 
Jonds- l. Clien ir b. do. da g 630 0 ® 
1. 70prz⸗ 6, 630° G 
Berlin, den 18. September 1874. fen Papa 15 601 111 6 
15 5 do. 250fl. Pr. Obl. 4 114 65 
n do. 100 fl. KrrdL. 117 bz 
Conſolidirte Aul. hi 1054 bz do. Looſe 1860 5 1083 bz 
Staats⸗Anleihe rer do. Pr.⸗Sch. 1864 - 981 N 
do. do. ; do 6 b3 do. Bodenkr.⸗G. 5 BR 
Staatsſchuldſch. 33] 933 bz Poln. Schatz⸗Obl. 1 874 
ann St Anl. 18551351132 6 © de. Gert. 500 . 5 © 
rh. 40 Thlr. Opl⸗ 783 15 G do. Pfdbr. III. Em. | 808 G 
K. u. Neum. Schld. 35 94 ba do. Part. O. 500fl. 4 1070 bz G 
Oderdeſchbau⸗Obl. 40 100 G do. Liu. Pfand. 4 | 684 bz B 
Berl. Stadt⸗Obl. 5. 1035 bz Raab⸗Grazer Looſe 1 861 65 B 
An: do. 41 e Franz. Anl Tl. 72.5 1004 G 
do. 3* 90 b3 Vukar. 20Fres.⸗Lſe.— 
Bel. Börſen⸗Obl. e e Numän. Unleibe |8 104 56 kl. ul 
7 iner ia 1074 [RE Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 > | 904 bz 
19 1055 by G do. Nicolai⸗Obl. 1 854 B 
ar um. 97 55 Ruff engl. A. v.62% 10 , S 
do. do. [4.97 bz B do. 741 bz G 
do. neue 4103} bz Be „ v. 705 109 “ bz 
rene f 850 „ 5. 71 101 f bz 
8 15 96 bi © 85 5. Stiegl. Anl. 5 851 G 
8 55 he 4 1025 G do, s 5 91 bz G 
0 o. 5. —.— 5 135 
3 Pommerſche 33 874 G 5 u 212 Di: 1521 15 G 
= | do. neue 1 97, G Türk. Anleihe 180% | 45) b @ 
Poſenſche ueu 4. 955 B do. do. 186916 | 557 6 
Schleſiſche A 35, 6 do. do. kleine 56 G 
e 1 96 15 do. Loofe (vollg) 3 115 u Ö 
938 
75 Neuland. f 95 bz G . F 
do. de. 431015 bz Bank: und Kredit⸗Aktien u 
Kur- u. Neum. a 90 G anne, 
Pommerſche 4 982 A 6 Bk. f. Sprit( Wrede) 75 583 bz B 
3 Poſenſche n Hr Barm. Bankverein 5 86 bz 
3. Preußiſche 9 Berg.⸗Märk. Bank 4 893 B 
IJ Wein Weſtf.! | 99 © Berliner Bank 75 G 
3 Sächſiſche 4 8 do. Bankverein 93 bz G 
Schleſiſche je 985 b B do. Kaſſenverein 4 282 G 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. J. 5 107 bz 1.1056; do. Handelsgeſ. 4 1314 bz 
Pr. Bd. 1 | do. MWechslerbant|b 9135 bz G 
Bi. unkündb. I. u. 1.5 102 bz G do. Prod. u. Hdlsbk. 3 84 bz G 
ommt. Hyp. Pr. B. 15 © Brest. Discontobk. bz 
„Ctlb.-Pfdbekdb. 4 Dun Bk. f. Ldw. Kwilecki 
do. (110rückz. unk. 5 10 G.. Braunſchw. Bank 1 bz G 
Krupp Pt.-O.rückz. ) 100 9 0 Bremer Bank N 
Rhein Prov. O Obl. 1311024 © Ctralb. f. Ind. u. H. 5 8. } bz B 
Anhalt. Rentenbr. + 8 © Centralb. f. Bauten) 624 bz © 
Meininger Looſe. ö bz G Coburg. Creditbank ! 85 G 
Mein. yy. Pfd B. DIR Danziger Privatbk. 4 119 © 
Hmb. Pr. A. v. 18663 554A Ze tädter Kred. 1655 bz B 
Oldenburger Looſeſsß 426 G Zettelbank 1075 G 
Bud St. N 801 Dafuer Kreditbk. 4 106% B 
do Eiſb. ee 4 1435 3 Berl Depofitenbanf 5 | | 957 bz B 
Neuebad. fc dose wi Deutſche Unionobk. 1 844 55 © 
Badiſche St.⸗Anl. 43/105 G Disc. Commandit 1918 bz G 
‚Bair. Pr. Anleihe. 4 119 © Genf Credbk. Lig. — 53 © 
Deſſ. St. Prim. A. 31 164 0 N Geraer Bank 4 1137 bz G 
Lübecker do. 3 get 75 H. — Gewb. H. Schufterl& | 144 bz G 
a Schuldv. 37 186 3 Gothaer Privatbk. 1150 G 
n- Mind. PU. 31064 Hannoverſche Bank 1093 bz G 
Ausländiſche Fonds. Königeberger B. B. 4 620 G 
Amer. Anl. 1881 6 1053 bz Leipziger Kreditbk. 1674 bz G 
do. do. 1882 gef. 6 981 G Luxemburger Bank 4 122 13 B 
do. do. 1885 6 1024 bz B Magdeb. rivatbk. 3 
Newyork. Stadt- A. 7 100° 63 B Meininger Kredbk. 
do. Ne 998 6 Moldauer Landesb. . 
Finnl. 10 Thl. Looſe.— 125 2 „ 0 1.de- Em iu 18690 -DE Bank! 


bebauptet und in mäßigem Verkehr, Lombarden weichend und wenig 
lebhaft, auch Franzoſen matter und ruhig. 

Die fremden Fonds blieben feſt und ruhig; einiger Verkehr ent⸗ 
wickelle ſich in Türken und Italienern, erſtere zu eher etwas beſſeren 
N Pfandanleihen ſtill, Amerikaniſche Anleihen theil⸗ 
weiſe matter 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe hatten theiweiſe ziemlich gute Umſfätze. Prioritäten 
blieben ruhiger und behauptet; vereinzelt waren Preußiſche 4½ und 5: 
prozentige etwas lebhafter und Oeſterreichiſche mehrfach gefragt; 
belebt waren Lemberg⸗Czernowitzer⸗, Galiziſche Carl⸗Ludwigsbahn⸗, 
Eliſabeth⸗Weſtbahn⸗, Theißbahn⸗Prioritäten ꝛc. 

Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien waren ruhiger als in den letz⸗ 


ten Tagen. Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren die Rh iniſch⸗ 
Weſtphäliſchen Deviſen verhältnißmäßig lebhaft pn 5 wie 
Nordd. Gr. Cr. A. a 3107y6 G Brieg Neffe 907 
018 Koſel⸗Oderber MR: 
Produktenbf. 1 100 95 do. III. W. 105 5 G 
Site Kreditbank 5! ne. Niederſchl. Zweigb. 40 8 811 6 
ener Prov.⸗Bk. 4 1190 Stargard-Pofen / 94 G 
de. rer. Weh Bt 2 8 do. II. Em. 4 101 G 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 110 f bz G do. III. Em. 45101 G 
do. Bankantheileſaz 187 bz Oſt reuß. Südbhn. 6 104 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 124! bz NechteDder-Ufer 1. 5 11034 B 
Roſtocker Bank 4 114 bz G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 944 G 
Sächſiſche Bank 4 138 bz do. v. Staate gar. 4 91 
Schleſ. Bankverein 1163 bz do. III. v. 1868 u. 60 3 1008 bz G 
Thüringer Bank 4 1075 bz G do. 1862, 64, 65/43/1008 bz G 
Weimariſche Bankſa 9855 bz Khein-Rah, v. ©t3. 450 1023 B 
Prß. Hyp. Verſicher 4 1285 © 8 1 J. Em. 1. 10 8 
5 iori 5 0 eswig A993 C 
Juen *"Opligationen. er 1 J. Ser. 4 94 G 
2 9 2 II. Ser. 4101, G 
rar Dunjaiipt 30 92 2,65 Mh: 
do. II. Em. 93 B He. III. Ser. 45 944 G 
de. II. Em. 9 6 do. IV. u. V. Ser. 4 101 B 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4/100 f G Satz. Carl-Ludwb. 4 985 B 
do. I1.Ser.(com.) 411100! © Kaſchau⸗Oderberg 5 834 bz G 
in. Ser. 3 v. St. g. 3 85 bz G Oſtrau, Friedland 5 | 81. G 
do. Lit. B. 3560 854 bz G Ungar. Nordoſtbhn. 9 70.546 bz 
do. IV. Ser. 4100 bz G do. Oſtbahn 5 68 H G 
do. V. Ser. 4/10) bz G Lemberg Czernowitz ß | 752 
do. VI. Ser. 41% bz G do. U Em. p || 105 10 5 
do Düſſeld.⸗Elb. 4 | 924 G do. III. Em. 5 78 716 bz G 
do. II. Ser. 43 99 G Mähr. Grenzbahn 5 768 bz G 
do. Dortm.⸗Soeſt 4 925 G Oeſterr.⸗Franz. St. 43317 bz G 
do. Il. Ser. (4 99 6 Seſtr. Nordweſtö. 5 894 bz G 
do. (Nordbahn) 5 100 8 Südöſtr. Bhn (b.) 3 7611 0 b3 
Berlin, Anhalt 1 985 6 do. Lomb. Bons 3 1014 
do. en. 2.1011 G do. do. de 18756 1021 6 6 
do. Lit. B. A 101 G do. do. de 187616 |1 8 G 
Berlin⸗Görlitz 5 1033 G do. do. de 187,816 105 8 
Berlin⸗ N 4195 © Ganrfow-Nzow 5 100 G 
do. L Em. 495 G Jelez: ⸗Woronow 5 | 99% G 
Berl. e Mab Kozlow⸗Woronow 5 1003 G 
Lit A. u. B 194 G Kursk-Charkow 5 1005 bz 
do. Lit. C. 4 94 B Kurk⸗Kiew 5 11008 bz G 
Berl.⸗Stett. II. Em. 4 95 B 8 5 1005 © G 
do. III. Em. 4 95 8 ; Be Raten 5.1100 bz G 
do. IV. S. v. St. g. 43103 B u ja-Iwanow 5 1000 G 
do. VI. Ser. do. 951 B Warſchau⸗Teresp. 5 1005 etw bz B 
N 58 kleine ß 1001 G 
Bresl.⸗Schw.-Frb. 4/1005 b 5 0 
Köln⸗ Krefeld! 497 6 Warſchau-Wiener 5 | 995 bz 
Köln-Mind. I. Em. 4/102 bz B kleineß 993 bz 
do. II. Em. 1044 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
do. do. 4944 G Priorität 
do. III. Em. 941 G Aachen⸗Machricht B 
Cöln⸗Mud. IV. Em 441944 bz Altona-Kieler 5 
do. V. Em. 4 945 bz Amſterd.⸗Rotterd. 4 z 
Halle⸗Sorau-Gub. 5 | 995 © Bergiſch⸗Märkiſche 4 bz G 
Märkiſch⸗Poſener 5 103 B Berlin-Anhalt 4 IB 
Magdeb.-Halberft. 4/100 % G Berlin⸗Görliz 4 875 bz B 
o. do. 186545160 f G do. Stammpr. 5 102 6 
do. do. 187344101 G Balt. ruſſ. (gar.) 3 5356 B 
do. Wittenb. 3 73 bz G Breſt⸗Kiew 5 534 G 
Niederſchl. Märk. 4 977 B Bresfau Worſch. S. 5 46, bz G 
do. N. S. a6 2 thlr. 4 95% bz Berlin⸗Hamburg 4 183f © 
do. e. J. u. Il. Sr. 4 971 % 5 Berlin- Pted. Md 4 100 55 B 
do. con. III. Ser. 97 G Berlin-Stettin 4 1525 bz 
Oberſchl. — 5 5 1 Böhm. Weſtbahn 5 94 - 
do. B. 35 85 Breſt⸗Grajewo 5 323 
DE a C. 4 ‚| Brest. Schw. Frb. 4 1065 b. bz G 
do. do. D. 4 A. a 440 bz G 
do. do. E. 37 do. t. B. 5 1108 bz 
do. do. F. 45 Sn ausdem gi bz 
do. do. G. 4100 f Galiz.Carl⸗Ludw. 5 114g bz 
do. do. H. 45 1018 b 3 B Halle⸗Sorau-Gub. 8 5 bz B 


do. Em. u. 186905 "11038 14 G do. Stammpr. 5 
Druck und f ETF GE EHRE GT von W. Decker u. Comp. (K. „ Röftel) | in Pofen. 


T N n 


20 Rt. 1 z., Nov. >63 
bz. — Mehl We zenmehl r. 0 10-9 Rt., der 0 u. 1. 94— 
Roggenmehl Nr. 0 848 Rt., 2 On. 1 7874 Rt. per 100 Klon. 
Brutto unverſt. inkl. Sad — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilog 
Brutto 5 inkl. Sack per dieſen * 7 Rt. 164—174— 17 Sr. 
bz., Sepbr.- Di. do, Okt. Nov. 7 Rt. 1 5 Sgr. ba, Novbr.⸗Dez⸗ 
7 Rt. 7 Sgr. bz., April⸗Mai 21,5 R. M. 5 (B. u. H. 3.) 

— - — . — — — is 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen, 


Datum. Stunde ER | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


20 Rt. di. 8 e 61.9613 Er; 


18 Sept. Nachm 2] 27, 6,91 + 1608| SW 1.2 trübe, St., Ni. 
18. Abnds 10 277 7“, 74] 123] NW 11 trübe. 
19. [Morgs 6 27“ 8, 56 [ 10% [ NWO-A| trübe. St., Ni. 


— . 6ñ 


Wafterftand der Warthe. 
SBoien, am 1 Septbr. 1874 12 Uhr Mittags 15 Meier. 
* 6 . = » E * 8 4 


—— 4 


Konſols 92% n 5 prozent. Nente 6656. ! Lombarden 13% 
5 proz. Ruſſen e 1871 99%. 5 proz. Ruſſen de 1872 —. € Silber 57 K. 
Türk. Anleihe de 1-65 45% 46. 6 proz. Türken de 1869 58%." 9 prob. 
Türken Bonds — 6 proz. Vereiniat. St. pr. 18-2 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 684. Oeſterreich. n 66. 
Wechſelnotttungen: Berlin 6, 26%. Hamburg 3 Monat 20. 6b 
Frankfurt a. M. 102%. Wien —, —. Paris 25, 24. Petersburg 32%- 
Paris, 5 5 Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 1 
Rente 63, %, Anleihe de 1872 100, 15, re 67. 
Franzoſen 722 00. Lombarden 335, 00. Türten 45, 70. 


Paris, 18. September, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
Schlußkurſe] 3proz. Rente 63, 40 Anleihe de 1872 99, 8565 
Ital. 5proz Rente 66, 75. Ital. Tabaksaktien Franz oſen 
717, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 336, 25. Lombard. Brioriräten 
253, 00. Türken de 1865 45, 50. Türken de 1869 298, 00. Tür 
kenlooſe 125, 00. 
New⸗Nork, 17. September, Abends 6 Ubr. (Schlußkurſe.) soon 
Notirungen des Goldagios 9%, n’edrigfte 9%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 81 C0. Goldagio 9%, ao Bones de 1885 116. do. 
neue 5prog. fundirte 11214. „Bonds de 1887 117%. Erte⸗Bahn 34. 
Zentral: Bacıfic 90%. New Pork Zentra bahn 100%. Baumwolle in 
Near 16%. Baumwolle in N ew. Orleans 15%. Mehl 5 D. 60 0 
e 175 ne Dee 85 „ 11%. Ro 
rübjahrsweizen affee uder (Fair refinin s 
cavade) 8%. Geteceidefracht 4½. ie 2 


auch Oberſchleſiſche, Berlin Potsdam und Berlin-Anbalr, dagegen blieb 
Berlin» Hamburg behauptet. Leichte in ändiſche Altien waren behaup“ 
tet und ſtill. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier und Nord“ 
weſibahn matter, andere Qeſterreichiſche Nebenbahnen behauptet. Ru“ 
mänen weichend aber verhältnißmäßig lebhaft. 


Bankaktien blieben ſtill und jet, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheilt 
gruen ziemlich lebhaft in weichender Haltung um, während Zentral 
Bank für Induſtrie und Handel, Südoeutſche Bodenkredit⸗Bank, Ge“ 
werbe⸗Bank Schuſter, Amſterdamer Bank ec. recht feſt und tbeilreiſe 
etwas beſſer wurden. 

Induſtri papiere hatten ruhigen Verkehr zu meiſt behaupteten Cour“ 
fen; Montanwertbe waren matter, namentlich Dortmunder Union, 
Laurabülte 2c, während Donnersmarck zü. te, König⸗ Wilhelm „Berg“ 
werk ze recht feſt blieben. 


r Induftrie · Napiere . 
Lüttich⸗Limbur 1 16 G Aquarium⸗Akten 78 1 0 
Ludwigabaf. e 4 I Be TO A 
Kronpr. Rudolph 5 170 55 G = iſchweil. Tuch⸗Fb. — 20 G 1 
Märtiſch⸗oſen 4 | 37463 © Berliner Papterfb. I) 57 5 % 
do. Stl.⸗Prior. 5 713 bz do. Bockbrauerei— 76467 
Magdeburg⸗Halb. 4 1108 65 G do. -Brayer. Tivoli. — 101 bz 
do. St.-Prior. B. 33 76 bz B rauer. Paßenhof. — 114 b 
1 Leipzig. 4 2533 bz G e Moabit — 843 8 
e eee 
2 2 3 Deut. Sta 11 0 
ee 1 190 8 80 Erdmannsd. Spin. — 64 di bz B 
Niederſchl⸗Märk. 1 981 & Elbing. M. Eſſenb. — 6 bz G 
Nordh. Erf. gar. 4 584 bz © Flora, A, Geſ Ver! — 37 35 
do. Stammpr. 4 511 bz G Foriter, © Tuchfabrik as 54 
Oberheſſ. v. St. gar. 3) 785 65 G Gummifbr. Fonrob — 49 
Sberſ. Lt. A. Ou. 5 1721 b © a 
do. Liitt. B. 3 153, vz Eli _ en ne 
Oeſtr. Frz. Staatab. 5 194 bz Kön u. Laurabütte — 140 bz 
do. Südb(Lomb.) 5 30% bz Königsberg. D Vulkan — 37 G 39 6 
Oſtpeuß. Südbahn 4 414 bz G Mt⸗Schl. Mafchin. 1 
do. Stammpr. 5 791 bz B ’ Fabrik (Egelle) | Fe 3735 bz G 
Rechte Oderuferb. 5 121 © 8 . 
do. Stammpr. 5 120% bz Münnich, Chemnitz — 4 40 bz 
Reichenderg⸗Pard. 4), 7 bs B Nedeadüttenkte e 197 53 @ 
NHeinifche 4 1421 bz G Saline u. Soolbad 2 405 © 
do. Lit. B. v. Stg. 4 94 bz G Schleſ. Lein Kramſt — 95G 
Rhein⸗Nahebahn 4 954 biz Der. ‚Mod. Spr. Br = 72346 
Ruſſ Eiſb. v. St. gr. 5 102, bz Wollbanku. Wollw. — 43 
Stargard Poſen 4351014 G 
Rum Cifenbahn 5 39 bj G Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weſtb. 4 266 bz G A⸗Münch. F. V. G. 2550 G 
do. Uuion 4 119 bz G Aach NüdeBer) 8-55 © 
Thüringer 4 124 etw bj Allg. Eiſenb. Vi. G. — 490 B 
do. B. gar. 4 929 B Verl dn. VO 200 G 
Tamines Landen 4 7 © do. Feuer⸗Verſ. G. 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 89 f bz G do. Hagel-Afj.-G —.224 G 
do, Lebens⸗V.⸗G. 680 G 
Colonia, F⸗V.⸗G. 1930 G 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia L -V. G. — 680 G 
Deutſche F. 9G 185 WB 
Louisdor — — 1105 G do. Trſp.⸗ 8 G A5 G 
Souvereigns 8 245 6 Dresd Allg. Trſ⸗V. 815 G 
Napoleonsdor — 05 124 bz B Düffeldorf. do. 80 G 
Dollar — 114 6 Elberfeld. F. B. G. 8 
Imperials — 5 17 bz Fortuna, Allg Brſ. — 285 G 
Fremde Banknoten — 995 G Germania,. VG. — 135 bz 
do. (ein i. Leipz.) — 995 bz Gladbacher F. V.. © 
Oeſterr. Bantnekn 92 25 bz Kölniſche Hag V. G | B 
do. Sitbergulben — oo! G a —— 7. — 175 B 
Ruſſ. Not. 1 8 0 eipziger Feuerv. 
Ruſſ. Not. 100 R. — 1,94 bz Magdke All Unf. B. G 
do. Feuer- V.⸗G. 
Wechſel⸗Kurſe. do Hagel. Verſ. G 


do. Lebens V. „6 
do. Rüͤckverſ. 
Mecklenb. Lebensvf. 

Nieder. Güt. af. G. 


Berliner Bankdisk. 4 


Amſterd. 250ft. ST "351431 b3 


do. do. 2M. 35 165 22 
London 1 Lſtr. 8 T. 2 5 1 bz Nordſtern, Leb. V. G 
Paris 300 Fr. 8 T. 4 Si; bi Preuß. Hagelvrf G. 
„ 
elg. Ban | o. Lebens⸗V.⸗ 
Fr 8 4 8 5 do. Nat.⸗Verſ. G. — 
do. 300 Fr. 200 40 999% bz Providentia, V.⸗G. 
Wien 115 fl. 829 92 bz Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. 
Augeb. 10 100fl. WB N „ 
Leipzig 100 Tbl. S. 5˙0 993 G is Schl ang 
ee eng 3W. 6 35 9990 bz Thuringia, Verſ. G. 
115 o. do. 3M. 6 9800 bz Union, Hagel: Geſ. 
Jarſch. 100 R. ST. 6 9457 3 do. Ser u. Fl VI 


